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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


faiferl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg. ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 ME, 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


für Thorn 


5 2 
Hriftleitung und Geſchäftsſtelle: Kalharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 


Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


— e ———————— } 
Auzeigenpreis die 6 gefpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 4 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen’ 1 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


5 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 5 

! e er vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge N 

> nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen } Al 
(Thorn e 1 u reſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. Pe} 


Druck und Verlag der C. Dombromsti’jhen Buchdruckerei in Thorn. i 1 
Verantwortlich für die Schriſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. . 


Chorn, Sonntag. den 5. September 1916. 


Zuſendun⸗ ai en hs 
gen ſind nicht an eine Perſon 
Forderungen können nicht bern lich 


„ FCannenberg. 
Schär. dieſem Jahre begehen wir in Thorn das 
erg, der 115 den Sieg Hindenburgs bei Tannen⸗ 
gefahr bebe Befreiung der Omark von der Ruſſen⸗ 
zweitenmal eutete, durch einen Opfertag. Zum 
ieg bei ie ſich am 26. Auguſt der gewaltige 
Schlacht; annenberg. Drei Tage dauerte die 
eniſchieden 5 war das Schickſal des Nuſſenheeres 
ie 1 lit unwiderſtehlicher Kraft warfen 
Flügel 5 Hindendurgs den ruſſiſchen linken 
umpfgebtet Neidenburg hinweg auf die See⸗ und 
ſche re ke or des Omulew zurück, während der ruſſi⸗ 
Heer ind ugel, der ſeinerſeits über Allenſtein das 
geworfen RE zu umfaſſen ſuchte, dort zurück⸗ 
gegen das ‚= über Paſſenheim und Ortelsburg 
trieben eengebiet nördlich des Omulew ge⸗ 
urde, wo faſt alle Rückzugslinien für das 
durgiſche Pla abgeſchnitten wurden. Der Hinden⸗ 
Am 25 lan war vollkommen gelungen. 
nen un End des 29. Auguſt ſtrebten die geſchlage⸗ 
Sera durcheinander gewürfelten ruſſiſchen 
mitergafſen nach Oſten. Ihre verzweifelten Kraft⸗ 
wuncbrech gen, den deutſchen Ning von Eiſen zu 
ten waren mißlungen. Unter ungeheuren 
m flüchteten fie vor dem deutſchen Rach⸗ 
uw nur wenige entkamen. Die Beute des 
derwy 0 Hindenburg war ungeheuer. 95 000 un⸗ 
ech 30.008 verwundete Gefangene, über 
fiel den huge und unzählbares anderes Material 
ſedde abe Sieger in die Hände. Auf dem Schlacht⸗ 
hatten e lagen 40 000 tote Ruſſen, viele von ihnen 
See und en unrühmlichen Tod auf der Flucht in 
Demgeg mf gefunden. 1 
Seite r 1 war der Verluft auf deutſcher 
und Ron. gering. Nur 12 000 Mann an Toten 
li der 95 eten waren zu beklagen, und ſo ſchmerz⸗ 
N mi rluſt ſolch koſtbaren deutſchen Lebens, ſie 
geſchichte ihrem Blute den größten Sieg der Welt: 
ſiegelt. Hindenburg aber wandte ſich 
en, um apferen Scharen unverzüglich nach 
tend auch die Armee Rennenkampf vernich⸗ 
fürſten Nikola. So wurden die Heere des Groß⸗ 
chen Oſtlag at die ſengend und brennend im deut⸗ 
tilgt un id hauſten wie Räuber und Mörder, ver⸗ 
it frei elle ieben. Das Land war frei. Und es 
10 eben dank Hindenburgs deutſcher Wacht 
er di 
Schlacht ex Jahre hinweg leuchtet die gewaltige 
ein annenberg in die Vergangenheit wie 
99 ein Zeichen des Sieges, des Glau⸗ 
mehr als ei Hoffnung. Was damals geſchah, war 
Rettung ou. gewonnene Schlacht, mehr als die 
Preußens, es war der entſcheidende 
begenwehr hatte Krieges ſelbſt. Trotz kapferſter 
hatten bis dahin unſere ſchwachen Kräfte 


wi 


weichen er 1 = 
„ 6 en eine chen müſſen vor der Übermacht, und es 


und die Se lang, als ob die Räumung Preußens 
lände Kan an der Weichſellinie zu erwarten 
m Otte, Enderfolg im Weſten auch eine 
0 ſten ermöglichte. Da erſchien Hinden⸗ 
wei 

derart ſind ſeitdem ins Land gezogen. Nach 
die Ruſſen ten und unerhörten Siegen ſtür⸗ 
N ungeheuren Mit einer letzten Kraftanſtrengung 
Ve Mittelmä Scharen wieder gegen die Grenzen 
gr Dünp en chte dor; wieder müſſen die Heere der 
ſchritt für ern zähen, heldenhaften Kämpfen 
Gehen die is der Übermacht weichen, und ſchon 

aliziens. Finde an 88 Grenzen Ungarns und 
wieder 


men 


er werden ; 
Geschick d 0 Ok ; 
* 0 wiede 

liche 
in Den Stunde 
Pee . Ratſchlüſſe. Aber auch mit feſtem 
en und Kehnen erfüllt? Leuchtet 
N g ernsten Stunde wieder der Name 
lien ir nicht Hoffnungsſchein vor uns auf? 
> daß der beſte Mann, der ſtärkſte 
ufgab rde ſeine gewaltige Kraft der 
den d beschwor widmen darf, den Sturm im 
de. Dunke Sg Seit Tannenberg, als er aus 
Volkes diater 5 ſtieg, ſtebt das Wertraen 


< 


et 15 Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird 5 Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
igt werden. 


Beziehungen zu Griechenland ſind erfteulicherweiſe! größerer Wucht auf die vielköpftoe feindliche Hydra 


nbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht.. sn0 


riſchem Angeſtüm. 5 1 
; eh Pa ee eſielt bat bist dere 1 
Berlin den 2. September. (W. T. B.) noch größeren Gefahren entgegenzutreten. Die el 
G 1 0 5 es 5) au p t qu ar t i er 2 Septemb er Nation iſt moraliſch und materiell vorbereitet, den 
7 * 5 0 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nördlich und ſüdlich der Somme dauert der ſtarke Artillerie⸗ 
kampf an. Im Abſchnitt Foureauz⸗Wald⸗Longueval fanden Hand⸗ 


Kampf um den Beſtand Bulgariens fortzuſetzen. 1 
Der Balkan, wo der verbrecheriſche Wahnſinn der a 
Serben den Weltbrand ee iſt vielleicht be⸗ N 
rufen, ſeine verzehrenden Flammen zu erſticken. Die 1 
Bulgaren werden im letzten Kampfesabſchnitt eine 
Rolle voller Größe ſpielen. Indem ſie für ihre Be⸗ 
ſtandseinheit kämpfen, werden fie für die Aufrich⸗ 


granatenkämpfe jtatt, ſüdöſtlich von Maurepas blieb ein franzö⸗ e ee e 
ſiſcher Vorſtoß erfolglos. Bei Eitrees, wurde geſtern Abend ein „Narodni Prawa“ schreibt: Wir find überzeugt, 
noch in Feindeshand befindlicher Graben wieder genommen. — paß fete vn dee die Entente erlitt 
Rechts der Maas lebte die Feuertätigkeit zeitweilig erheblich auf. wie, Feten uind auc dan es nenen Arg | 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: des Bierundes berbeigetitit. Der Mechund Fat H 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: ald ihm wie Bisher helfen. 1 
Die Ruſſen ſetzten ihre Anſtrengungen ſüdweſtlich von Luzk Warum Bulgarien mit der Kriegserklärung wartete. ‚ 


Die bulgariſche Geſandtſchaft in Wien hat einem 
Preſſevertreter gegenüber geäußert, daß Bulgarien 
ſeinerzeit nicht an Rumänien formell den Krieg 
erklären wollte, da ſonſt der Bündnisfall für einen 
Verbündeten Rumäniens (d. h. Griechenland) ein⸗ 
treten würde. Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: Bei 
der Beendigung des zweiten N war es 


gegen die unter dem Befehl des Generals Litzmann ſtehenden 
Truppen fort. Ihre mit vielfacher Aeberlegenheit geführten und 
oft wiederholten Angriffe hatten vorübergehend bei Korytnica 
Erfolg. Durch unſeren Gegenangriff iſt der Feind in Unordnung 
zurückgeworfen. Wir haben hier geſtern und vorgeſtern 


10 Offiziere, 1100 Mann gefangen 
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genommen und mehrere Maſchinengewehre erbeutet. — Nördlich Piri ebge wurden hake ranken und Briemen. l 
von Zborow gewannen unſere zum Gegenſtoß angeſetzten Truppen Sara tenen. Eine Arie erklaren Sulgen 
Boden. e f 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: eg dn e e nd dure ben dude er 9 
Nordweſtlich von Maryampol (am Dnujeſtr) wichen vorgegan⸗ fc liden Leiegszultond don zich als in die Wege N 
gene ruſſiſche Kräfte im Artilleriefeuer zurüd. — In den Kar⸗ |eeleitet. 25 5 u 


pathen find zahlreiche Teilunternehmungen des Gegners geſcheitert. 
Der Erfolg ſchleſiſcher Truppen am Kukul wurde erweitert. Die 
Zahl der eingebrachten Gefangenen erhöht ſich auf 2 Offiziere, 
373 Mann; es ſind 7 Maſchinengewehre, 2 Minenwerfer erbeutet. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. | 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
Eine Gedächtnishalle will man dem Sieger von; gut. Die griechiſche Regierung hat ich 5 ee 


SER. 


——ſ—— .. ———. K. —— 
Die Kämpfe im Weiten. 
8 Engliſche Verluſtliſte. 
Die engliſchen Verluſtliſten vom 30. und 31. ent⸗ 
halten die Namen von 105 Offizieren (30 gefallen) 


und 5046 Mann, bezw. von 141 Offizieren (63 ge 
fallen) und 5197 Mann. 
a 3 


— 


2 


e 


we 
Der italienische Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. September meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze 

Im Küſtenlande wurden geſtern mehrere Ab⸗ 

ſchnitte unſerer Front zwiſchen dem Monte Santo 
und dem Meere von der italieniſchen Artillerie 
zeitweiſe lebhaft beſchoſſen. Südlich Salcano und 
weſtlich Lokvicza ging feindliche Infanterie zum 


ä 


Tannenberg bei Neidenburg bauen. Denkmäler aus aue un e erte ee 8 ier un 
Stein und Erz wird man ihm errichten, zu denen 5 Be 1 aft Bul 
noch Kinder und Kindeskinder bewundernd und ee Ne en anne 
dankbar wallen werden. Aber ſein unvergänglichſtes rechnen konnte. 
Denkmal hat Hindenburg ſelbſt in den Herzen ſeiner Der „Berl. Lok⸗Anz.“ ſchreibt: Rumänien h 
Zeitgenoſſen aufgeſtellt. Ein Nationalfeiertag iſt an zwei Fronten zu kämpfen. Bulgarien füh 


——— 


find der allgemeinen Lage nach bereits vorgeſtern 
lichen Preſſe betont der bulgarſſche Geſandte „Voenni Isweſtia“ ſchreibt: In dem neuen Ab⸗ geräumt worden. 0 Se et 
Toſchew in Wien in der „Neuen Freien Preſſe daß ſchnitt des Krieges wird die bulgariſche Armee eine |. 5 e 
Bulgarien bis zum Ende des Krieges und über das große Rolle zu ſpielen haben; fie iſt dazu durch die 
Ende hinaus mit jeinen Verbündeten Schulter an] geographiſche Lage Bulgariens berufen und hat ſich 
Schulter gehen wird. lliührer in der großen Epopde würdig gezeigt, die ſie 
0 ſmwährend dreier Kriege mit ihrem Blute geſchrieben 
Der bulgariſche Geſandte in Berlin, Exzellenz a Dieſe Rolle bildet ein Vermächtnis der großen 
Rizom, ſagte einem Vertreter des „Berl. Tagebl.“, bulgariſchen Helden aus den Befreiungskriegen, und 
Bulgarien ſei keiner Untreue fähig und werde, was] diejes Vermächtnis wird ſie erfüllen. Die Hoff⸗ 
auch kommen möge, bis zum Ende mit Deutſchland] nungen für die Zukunft zu rechtfertigen, iſt die bul⸗ 
und Oſerteich⸗Ungten eng verbunden bleiben. gariſche Armee heute mehr denn je bereit. Sie hält 
Wenn wir abwarteten, ſagte Exzellenz Rizow, bis heute noch feſter den eiſernn Hammer, mit dem ſie 
Rumänien den erſten feindlichen Schritt tat, ſo] jeden Gegner niedergeſchlagen hat, der das Land 
denke ich, werde das heute jeder verſtehen. Anſere betreten wollte. Dieſer Hammer wird mit noch 


uns der Jahrestag von Tannenberg geworden.] dieſen Krieg in treuem Feſthalten an ſeine Bünde Angriff vor. Anſer Feuer trieb den Gegner überall 
Dem Manne der großen Zeit gilt unſer dankbares kiten Ing d en und dent Hei der 0 1 bald zurück. e sen 
Gedenken und ſoll es ewig gelten! 5 angetrieben, denn eine offene und keineswegs ver „ 
— k lliührte Rechnung mit Rumänien iſt zu begleichen. Die Kämpfe im Oſten. 1 
Die Uriegserklärung Bulgariens Bulgariſche Zuversicht. IJ Der öſterreichiſche Tagesbericht N 
1 8 a Der frühere Miniſterpräſident Danew, der von. Amtlich wird aus Wien vom 1. September ge | 
. Se | 

T. B. meldet aus Sofia vom 1. September: Deutſchland n ofia zurückgekehrt iſt, erklärte, er ar 2 2 3 

Heute um 10 Uhr vormittags wurde dem hieſigen bringe die allerbeſten Eindrücke über das Gejehene ER N e N 
äniſchen et ärung über- mit; er ſei überzeugt, daß die Mittemächte über Front gegen Rumänien. | 
rumäniſchen Geſandten die Kriegserklärung über⸗ genügend große Neſerven verfügten, um kaltblüti 5 - 5 
geben. Frühmorgens wurde in den Straßen das allen Ereigniſſen begegnen und den Krieg ſiegrei Bei Orſova und Herkules Fürdö wurde der # 
Kriegsmanifeſt angeſchlagen. fibeenden zu können. Feind auch geſtern abgewieſen. Sonſt iſt es nir⸗ f | 
a ’ 1 5 : 9 gends zu weſentlichen Kämpfen gekommen. Nagy ö 
Die Bundestreue Bulgariens. i Bulgariſche Preßſtimmen. Szeben (Sermannſtadt) und Gepfi-Szent György 6 
8 der perfiden Meldungen der feind Das Organ des bulgariſchen Kriegsminiſteriums 0 


Heeresfront N er 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl 


In der Bukowina und in Oſtgalizien gingen die 
Ruſſen wieder zum Angriff über. In den Kar⸗ 
pathen und bei Stanislau wurden ſie überall abge⸗ 
ſchlagen. Nördlich des Dnjeſtr im Mündungswinkel 
der Zlota Lipa griff der Feind auf 24 Kilometer 
breiter Front an. Nördlich von Mariampol, und 
bei Zawalow ſcheiterten alle Anſtürme. Bei Horo⸗ 
zanka wurden unſere Linien über den Ort zurück⸗ 


gedrückt. Bei Zborow kam ein ſtarker ruſſiſcher! 


Angriff, nachdem er einen begrenzten örtlichen 
Erfolg errungen, durch Gegenangriff zum Stehen, 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Die Armee des Generaloberſten von Böhm⸗ 
Ermolli vereitelte bei Berepelniki einen ruſſiſchen 
Vorſtoß. Bei der Armee des Generaloberſten von 
Terſztyanſzey drang der Feind an einzelnen Stellen 
in unſere Linien ein. Ein Gegenangriff deutſcher 
Truppen warf ihn wieder zurück, wobei er 2 Offi⸗ 
ziere und 407 Mann als Gefangene einbüßte. Süd⸗ 
weſtlich von Kaszowla ſcheiterte ein Vorſtoß des 
Gegners. N 


über die erſten Grenzgeſechte in Siebenbürgen 


veröffentlicht „Peſti Naplo“ Einzelheiten und hebt 
beſonders den Kampf bei der Ortſchaft Gelence her⸗ 
vor, der mit dem Kampfe an den Thermopylen zu 
vergleichen ſei. Es entſpann ſich ein heldenmütiges 
Ringen, in deſſen Verlaufe die ganze männliche Ber 
völkerung der Ortſchaft ihren Heldentod fand. 


Die Räumung der Grenzbezirke. 
Die Erbitterung der Szekler. 


In Siebenbürgen iſt allenthalben in größter 
Drdnung die Räumung der Grenzorte, ſoweit das 
erforderlich war, vor ſich gegangen. Die Bevölke⸗ 
rung zeigte ſich äußerſt gefaßt. Auch die rumäniſche 
Bevölkerung iſt mit abgereiſt. 


Viele von den in Budapeſt eingetroffenen ſieben⸗ 
bürgiſchen Grenzbewohnern erzählen ergreifende 
Einzelheiten über die Flucht. In zahlreichen Ort⸗ 
ſchaften der Komitate Cſik und Haromszef ſteckten 
die Bewohner die eigenen Häuſer in Brand, damit 
dieſe nicht in die Hände des verhaßten Feindes ge⸗ 
raten. Erſt als die Häuſer bis auf den Boden 
niedergebrannt waren, Fa den Flüchtlings⸗ 
tab in die Hand. Von einer Panik war nirgends 
ie Rede. Nirgends ſah man Tränen, nur finſtere 
Entſchloſſenheit verrieten die Geſichter der Flücht⸗ 
linge. Die rumäniſchen Vortruppen zeigten ſich am 
Montag Abend zuerſt in der Amgebung von Braſſo 
an ſie wurden zurückgeſchlagen, bis die 
etzten Flüchtlingszüge abgelaſſen worden waren. 
Nachts 10 Uhr 10 Min. fiel die erſte Granate in 
den Bahnhof, wo der letzte Flüchtlingszug mit den 
Bahnbeamten unverſehrt abging. Ergreifend iſt die 
Haltung zahlreicher verwundeter Szekler, welche in 
der Budapeſter Protheſenſchule einen Kurſus neh⸗ 
men. Viele von ihnen, mit künſtlichen Händen und 
Füßen, fordern energiſch, auf den ſiebenbürgiſchen 
Kamyfplatz geſchickt m werden. Sie drohen, wenn 
der Erfüllung ihres Wunſches u. a. auch das Inva⸗ 
lidengeſetz im Wege ſteht, trotz aller Hinderni 
dem Kampfplatze zu erſcheinen. 

Nach weiterer Meldung haben etwa 12 000 Per⸗ 
ſonen Braſſo verlaſſen, während der größte Teil 
der Bewohner mit dem i a Dr. Schnell 
an der Spitze dort verblieb. Braſſo zählt etwa 
40 000 Einwohner. 


Die Rumänen in Braſſo. 


Ein rumäniſcher Offizier, der in öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Gefangenſchaft geriet, erzählt, in Braſſo 
Fei vollkommene Ruhe. Die Rumänen brachten 
ertige Maueranſchläge mit, in denen die Bevölke⸗ 
ung beruhigt und verſichert wird, das "Privat: 
eigentum ſei nicht gefährdet. 2 


e auf 


Der König 
Oberkommandant des rumäniſchen Heeres. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Bukareſt, 
das Oberkommando des rumäniſchen Heeres liege 
in den Händen des Königs; General Ilescu wurde 
zum Unterdef des Generalſtabes ernannt. Das 
Parlament iſt zum 2. September einberufen und 
wird nur eine einzige Sitzung abhalten. 22 

er * = 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
em 1. September meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplate: 
Keine beſonderen Ereigniffe. f 


Die Bulgaren in Seres. 


Der Korreſpondent der „Times“ meldet aus 
Saloniki: Es wird behauptet, daß die Bulgaren 
die griechiſche Stadt Seres beſetzt haben. Die bul⸗ 
gariſchen Untertanen, die in dem beſetzten Gebiet 
wohnen, empfingen die bulgariſchen Truppen mit 
Muſik und Glockengeläute, und die mazedoniſchen 
Komitatſchis vereinigten ſich mit den Bulgaren. 


Zahlenſchwindel der Entente. 


Der Leitartikel des „Journal de Gensye“ be: 
ziffert nach offizieller Quelle das Sarrail⸗Heer auf 
455 000 Mann, davon 175 000 farbige Franzosen, 
150 000 farbige Engländer, 80 000 Serben, 30 000 
Italiener, 20 000 Ruſſen. Bratianu forderte außer⸗ 
dem 250 000 Ruſſen für Beßarabien. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß die Preſſe Frankreichs obige für neu⸗ 
trale Propaganda 
ignoriert. 


Die Abſicht dieſer offenkundigen Übertreibung, 
die ſelbſt den Franzoſen zu toll erſcheint, liegt auf 
der Hand. Übrigens haben die Aufſchneider ganz 
das „Heer“ des „Generals“ Eſſad vergeſſen! 


Der vorbereitete Angriff gegen Bulgarien. 


In einer militäriſchen Betrachtung über die 
Kriegslage auf dem Balkan ſchreibt General Ver⸗ 
raug: Die Ruſſen hätten leider keine brauchbaren 


beſtimmten Ziffern bisher 


Straßen für einen ſchnellen Durchmarſch durch die 


Dobrudſcha, wenn auch Rumänien in letzter Zeit 
eilig Feldbahnen angelegt habe. Eine Landung an 
der Küſte ſei ebenfalls ungeeinget; der erſte brauch⸗ 


bare Hafen, Varna, bilde daher General Iwanoffs 


wichtigſtes Objekt. 
Serbiſche Truppen in Rumänien 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet, 


daß ſerbiſche Truppen unter dem Befehl des ehe⸗ 
maligen Chefs des ſerbiſchen Großen Generalſtabes 


Gadſchitſch in Rumänien eingetroffen ſeien, um mit 


den ruſſiſch⸗rumäniſchen Streitkrä i 
Bu: iſchen Streitkräften gemeinſam zu 


ren. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 

Der türkiſche Erfolg an der Kaukaſusfront. 
Der verſpätet eingegangene türkiſche Heeres: 
bericht vom 30. Auguſt lautet vollſtändig wie folgt; 

An der Fralfront keine Anderung. Ein unſere 
Stellungen bei Felahie überfliegendes feindliches 

Flugzeug wurde durch unſer Feuer beſchädigt und 
ſtürzte hinter den feindlichen Linien ab. 

An der Kaukaſusfront vertrieben unſere Truppen 
im Laufe ihrer vorgeſtern auf dem rechten Flügel 
ausgeführten Angriffe den Feind durch einen Sturm 
mit dem Bajonett aus ſeinen Stellungen und nah⸗ 
men ihm auf der Verfolgung 400 Gefangene und 
80 Munitionskiſten, ſowie eine Menge Befeſtigungs⸗ 
material ab. Die Gefangenen erklären, daß durch 
unſer Feuer 6 Geſchütze vollkommen vernichtet wur⸗ 
den. Im Zentrum örtliche, zeitweiſe unterbrochene 
Feuerkämpfe und Patrouillengefechte. 
linken Flügel geſtatteten uns glücklich verlaufene 
Überfälle, einen Teil der feindlichen Schützengräben 
abzuſchneiden. Nach dem letzten Bericht ſind zwei⸗ 
einhalb feindliche Diviſionen vollkommen zerſprengt 
worden. Wir machten 5903 Gefangene und erbeu⸗ 
teten mehrere Geſchütze, Maſchinengewehre, ſowie 
ſonſtige Waffen. Ein Flugzeug, das von einem 
Flugzeug⸗Mutterſchiff aufgeſtiegen war, welches von 


einem Torpedoboot auf der Höhe von Aentalia (2) 


begleitet war, warf bei einem Fluge in der Um: 
gebung dieſer Stadt eine Bombe ab, ohne eine 
Wirkung zu erzielen, und zog ſich dann zurück. 
Kein Ereignis von Bedeutung von den anderen 
Fronten. 5 £ ö 
Eine unſerer mit der Niederwerfung des Auf⸗ 
ſtandes beauftragten Kolonnen hat nach einem un⸗ 
bedeutenden Gefecht die Aufſtändiſchen, die ſie 
80 Kilometer ſüdweſtlich von Medina traf, ge⸗ 
ſchlagen und in der Richtung auf Yangwue (2) 
zurückgeworfen. 
Türkiſcher Bericht des Hauptquartiers 
31. Auguſt: 0 
Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel gelingt 
es unſeren Truppen trotz des ſtarken Widerſtandes 
des Feindes und der Gegenangriffe, die et in ver: 
ſchiedenen Abſchnitten mit herangeführten Verſtär⸗ 
kungen unternimmt, allmählich das Ziel zu er⸗ 
reichen, das ſie mit ihren Angriffen verfolgen. Die 


vom 


Angriffe, die der Feind geſtern mit einem Teil 


ſeiner Streitmacht in dieſem Abſchnitt unternahm, 
wurden völlig abgeſchlagen. Der Feind wurde 
darauf überraſchend angegriffen, und wir nahmen 
ihm Beute ab. Auf dem linken Flügel keine wich⸗ 
tige Kampfhandlung. 

Von den übrigen Fronten iſt nichts Wichtiges 
zu melden. Der Vizegeneraliſſimus. 


Die Kämpfe zur See. 
Durch Minen vernichtet. 


In Umuiden iſt der Katwijker Heringslogger 


„GEendracht J.“ mit den Beſatzungen der Fiſcherſchiffe 


„K. W. 156 Noordſter“ und „VI. 23 Adrian Jakoba“ 
angekommen, die beide auf Minen geſtoßen und 
geſunken ſind. 


Der Dampfer „Calypſo“ aus Hull, der am 
7. Juli nach Kriſtiania ausgefahren iſt und von 
dem man ſeit dem 9. Juli nichts mehr gehört hat, 
wird jetzt von Lloyds auf die Liſte der vermißten 
Schiffe geſetzt. ; 


General Schoſtow, Generalſtabschef der bulgariſchen 
Armee. 


Die bulgariſche Armee hat einen ſchweren Ver⸗ 
luſt erlitten: Der Chef des Generalſtabes der bul⸗ 
gariſchen Armee, General Schoſtow, iſt an einer 
Blinddarmerkrankung plötzlich geſtorben. General 
Schoſtow war Militärattachee in Wien und Paris 
geweſen und nahm an der Friedenskonferenz in 
London 1913 teil. Er hat die Artillerie⸗ und Gene⸗ 
ralſtabsakademie abſolviert, war Generalſtabschef 
der 3. Armee während des bulgariſch⸗türkiſchen 
Krieges und während des Krieges mit den Serben 
und Griechen. Nach dem Kriege wurde Schoſtow 
zum Chef der Reſerveoffizierſchule, dann zum Bri⸗ 
dagier in Küſtendil und im Januar 1915 zum Kom⸗ 


mandanten der 3. Rilodiviſion ernannt. Im Oktober 


v. Is. wurde er Chef des Generalſtabes. Wenn ſein 


Tod auch einen augenblicklichen Verluſt für die bul⸗ 


gariſche Armee bedeutet, ſo dürfte jetzt ein gleich⸗ 


wertiger Mann ſeine Stelle einnehmen. a 


Auf dem 


der Sitzung eintraf, blieb auch längere Zeit nachher 


geblieben. 


miniſter mit, daß weitere 161 Munitionsfabriken 


| trieben wird 


Die ſchottiſchen Bergleute N 
haben nach Meldung aus London mit großer Mehr- 
heit den Antrag abgelehnt, daß ſie 6 Tage in der 
Woche arbeiten ſollten, anſtatt wie bisher 10 oder 
11 Tage in zwei Wochen. 


Der portugieſiſche Kongreß 


pPolitiſche Cagesſchau. 


Der Reichskanzler und Hindenburg. 


Der Wiener „Az Eſt“⸗Berichterſtatter meldet: 
über die Ernennung Hindenburgs erklärt man in 
den hieſigen maßgebenden Kreiſen, daß damit die 
Politik Bethmann Hollwegs durchgedrückt fer. Be: 
kanntlich äußerte der Kanzler in einer Rede im 
vorigen November, daß mit größter Kraft gegen 
Nußland aufgetreten werden müſſe. In eingeweih⸗ 
ten Kreiſen iſt man darüber unterrichtet, daß auch 
Feldmarſchall Hindenburg dieſer Anſicht iſt. In 
ſeiner Ernennung zum oberſten Leiter der Opera⸗ 
tionen aller Kriegsſchauplätze erblickt man Anzeichen 
dafür, daß dieſer Standpunkt durchgedrungen iſt. 

Ein früherer Zuſammentritt des Reichstages, 
der verſchiedentlich wünſchenswert erſchien, iſt, wie 
die „Germania“ erfährt, nicht beabſichtigt. Laut 
„Kreuzztg.“ habe die Beſprechung der Regierung mit 
führenden Politikern das Ergebnis gehabt, daß von 
einer vorzeitigen Einberufung des Reichstages, der 
bis zum 26. September vertagt iſt, abgeſehen werden 
ſoll. Der Reichskanzler beabſichtigt, nach feiner Rück⸗ 
kehr aus dem Großen Hauptquartier mit den Partei⸗ 
führern über die Lage Rückſprache zu nehmen, wie 
er dies auch früher wiederholt getan habe. 

| Proleſt des Papſftes. 

Nach einer aus vatikaniſchen Kreiſen in Wien 
eingetroffenen Mitteilung hat der Papſt gegen die 
Beſchlagnahmung des Palazzo di Venezia als Sitz 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters beim Va⸗ 
tikan energiſchen Proteſt erhoben. 

Indiskrete Fragen an die italieniſche Regierung. 

er bekannte katholiſche Schriftſteller Marcheſe 
Crispolati jagt in der „Italia“, er hoffe, die italie⸗ 
niſche Regierung werde nun, da ſie durch keinerlei 
Rückſichten mehr gebunden ſei, den Text des Drei⸗ 
bundvertrages veröffentlichen, von dem bisher nicht 
einmal der ſo oft angeführte Artikel 7 in ſeinem 
wahren Wortlaut bekannt ſei. Außerdem werde 
man erfahren, ſo hoffe er, was Italien vor dem 
Ausbruch des Weltkrieges in Berlin getan habe, 
um ihn zu verhindern. N 

Zur Einziehung deutſcher Schiffe in Italien 
wird aus Paris gemeldet, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung beſchloß, 30 deutſche internierte Schiffe von 
zuſammen 142 000 Tonnen für konfisziert zu er⸗ 
klären. a 

Wie es um Holland ſteht. 

Auf die Frage, wie es mit Holland ſtehe, ant⸗ 
wortet Inlius Bachem, der bekannte Zentrums⸗ 
führer, im „Tag“: „Wir haben allen Grund, nach 
Lage der Dinge mit den Niederlanden zufrieden zu 
ſein und alles zu vermeiden, was ihr Ehrgefühl und 
Selbſtbewußtſein verletzen könnte.“ 

„Set Vaderland“ ſchreibt zum Geburtstag der 
Königin Wilhelmine: Es iſt, wie wir alle wiſſen, 
der unerſchütterliche Wunſch Königin Wilhelminas, 
daß wir nicht in den grauenhaften Kampf hinein⸗ 
gezogen werden, der jetzt Europa durchwühlt. Alle 
ihre Arbeit und Sorge ſind darauf gerichtet, und 
wir können nicht dankbar genug dafür ſein, daß dieſe 
Mühe bis jetzt mit Erfolg gekrönt worden iſt. Möge 
es unſerer Königin gegönnt ſein, daß keine Anderung 
zum Schlechten eintrete und daß die Niederlande, 
wenn der Friede wieder kommt, von den Greueln 
des Krieges verſchont geblieben ſein werden. 

Kriegsrat in London. 25 

Wahrſcheinlich in Verbindung mit Rumäniens 
Kriegserklärung wurde in London am Mittwoch 
eine Sitzung des Kriegsrats abgehalten, die über 
vier Stunden dauerte. Lord French, der während 


nommen. Die Todesſtrafe wird ausſchließlich für 
den Fall eines Krieges mit einer auswärtigen Ma 


ſchauplatz vollzogen werden. Der Kongreß nahm 
eine Tagesordnung an, in der der Regierung das 
Vertrauen ausgedrückt wird. 


Dänemarks Neutralität 2 
Nachdem am Mittwoch und Donnerstag 5 
Berlin Gerüchte verbreitet waren, als ſei es a 
wiß, ob man fernerhin auf eine ſtrikte Neutralitä 
Dänemarks rechnen könne, werden dieſe Gerüchte 
durch folgende von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 99 
öffentlichte Mitteilung zerſtört: Der königlich di 
niſche Geſandte hat im Auftrage der däniſchen Re 
gierung hier mitgeteilt, daß Dänemark in den 
deutſch⸗italieniſchen Kriege eine abſolute Neutral 
tät beobachten wird. 2 
Die neue Konſtitution in Dänemark. . 
Der Miniſterpräſident hat am Freitag im dän 
ſchen Follething eine Vorlage betreffend das In 
krafttreten der neuen Konſtitution ab 5. Diode 
eingebracht. Die Wahlen für das Folkething un 1 
das Landsthing finden im Oktober bezw. Novenbe. 
ſtatt. Die Konvention betreffend den Verkauf de 
däniſchen Antillen wird dem neugewählten Nei ar 
tage zur Natifikation überwieſen werden. 
Sozialiſtiſche Dumaabgeordnete nach Sibirien 
verſchickt. j 
Eine Anzahl ſozialiſtiſcher Dumaabgeordnele 
find den Petersburger Zeitungen zufolge verhalf 
und nach Jakutsk verſchickt worden. Die Verha 
tungen ſind erfolgt, um den revolutionären Tribe 
reien ein Ende zu machen. N 


Zur Beilegung des amerikaniſchen Eiſenbahn⸗ 
Lonflikts N 
haben ſich, wie „Reuter“ vom Donnerstag aus We. 
ſhington meldet, Präſident Wilſon und die Sie 
der Parteien des Kongreſſes auf eine Komprom , 
vorlage durch Einführung des Achtſtundentages 15 
einigt. Die Arbeiterführer haben erklärt, daß ie 
den Streikbefehl zurücknehmen würden, ſobald 10 
Vorlage angenommen wäre. — Nach einem ande 1 
Telegramm aus Waſhington ift die Achtſtunden vor 
lage dem Nepräſentantenhaus bereits vorgeleg dab 
Der „Times“ wird aus Waſhington berichtet, gt 
es von dem guten Willen des Kongreſſes abhän af 
ob der Achtſtundentag für das Eiſenbahnperſon 
vor Sonnabend Geſetz wird und ob der drohen, 
Streik kommen wird oder nicht. Die Eiſenbah 900 
geſtellten erklären nachdrücklich, daß der Sttettb h 
nach der Sitzung des Kongreſſes am Sonn 17 
nicht mehr zurückgenommen werden würde. Es w 
den nun alle Mittel in Bewegung geſetzt, um gan 
Vorlage rechtzeitig durchzubringen. — Der aus N 
diſche Handel leidet bereits unter der Furcht vor un 
nahenden Kataſtrophe. Der Weizenpreis it it 
10 Cent gefallen, da man fürchtet, daß die Verf off 
fung des Weizens behindert werden wird. Die D it 
nung, daß der Streik vermieden werden wird, 1. 
zwar noch nicht ganz geſchwunden, aber die zeit 
ſichten find ſchlecht. — Ein weiteres Neuter⸗ ie 
gramm meldet aus Waſhington vom Freitag: som 
Geſetzvorlage zur Beilegung des Eiſenbahne g 
flikts, die heute im Repräſentantenhauſe 10 7 
bracht wurde, enthält die Ermächtigung zur einer 
rung des Achtſtundentages und zur Ernennung rung 
beſonderen Kommiſſion, die über die Durchfüſ ber 
des Geſetzes wachen ſoll. Ferner ſoll die Za of 
Mitglieder der Interſtate Commerce Comm. ge 
vermehrt und der Betrieb der Eiſenbahnen im del. 
von Streiks vom Militär übernommen WA 
Das Geſetz ſieht Geldſtrafen von 100 bis 1000 Ge⸗ 
lars und Freiheitsſtrafen bis zu einem Jahre 


fängnis vor. . 

Ausland. 4 
ben den Auzemburg, Die Wiese de Garzeit 
e Der ori 


Geſandte L. van Riet iſt geſtorben. 4 


in Downingſtreet. Kriegsminiſter Lloyd⸗George 
war wegen einer Erkältung den Be fern⸗ 


Die engliſche Munitionserzeugung. 
Nach dem Büro Reuter teilte der Munitions⸗ 


unter Staatsaufſicht geſtellt worden ſind. Die Ge⸗ 
ſamtzahl dieſer Fabriken beträgt jetzt 4212. 
Die Teuerung in England. 

Eine Kundgebung im Hyde⸗Park in London war 
von den Eiſenbahnern veranſtaltet, um für ihre 
Forderung nach nochmaliger Lohnerhöhung Stim⸗ 
mung zu machen. Die Redner forderten ein ener⸗ 
giſches Eingreifen der Regierung gegen die Preis⸗ 
treibereien bei den Lebensmitteln. Ein Redner 


drohte mit einem Ausſtand der Eiſenbahner. Ich 0 4 
weiß, ſagte er, daß es ein großes Unglück wäre, wenn Provinzialnachrickten. un 
alle Eiſeabahnen den Vetrieb einſtellen müßten. Strasburg, 1. September. (Eine Arie A 


von 1000 Mark) jet das Gericht des m 
zuſtandes Thorn aus auf Ergreifung our ch 
mittelung des Täters oder der Täter dieb, kan 
des 18. Auguſt 1916, zwiſchen B und Getr eideſta 


Wir haben uns bemüht, es zu verhindern. Was 
können wir mehr tun, wenn die Behörden nichts 
ſehen und nicht auf uns hören und nicht mit uns 
verhandeln wollen. So find wir genötigt, von der 
Macht, die wir beſitzen, Gebrauch zu machen. Wir 


Wersen 
haben alle Mittel verſucht, aber ohne Erfolg. 


Schädigung der engliſchen Getreideernte. Vorſtand der hygieniſchen Ugterſuchuirgna unt , 
Wie aus London gemeldet wird, haben die außer⸗ Graudenz, wurde zum königl. Gre dect erfreulich 
ordentlichen Negenfälle der letzten Tage die engliſche „ Moſenberg, 30. Auguſt. (Ein repze gelegen ger 
; un: Ergebnis) hatten die Sammlungen, ntag de⸗ 
Getreideernte erheblich geſchädigt. der Tannenbergfeier am vergangenen Erf Mr 
N anſtaltet wurden. Die Kollekte am die I 
5 1 für h fee aim, über 200, Felde le 

Die außerordentliche Preisſteigerung für Roh⸗ Beſchaffung von Leſe r die im Ö 
N 5 „ ligen Epen des 20. Armertorps diene, Helen 


baumwolle hat, wie die „Times“ berichten, auf die 
Baumwollinduſtrie in Lancaſhire einen höchſt un: 
günſtigen Einfluß. Die Haupturſache ſind die an⸗ 
dauernden Berichte über eine ſchlechte Ernte in 
Amerika, die durch das ungewöhnliche en 
chädlicher Inſekten noch verſchlechtert wurde. Man 1 
Au daß der Preis noch mehr in die Höhe ge⸗ Ge eder wok d Birgermeifters 
Vak ; I Bürgermeilter der Stadt Flatow auf bie =" 


Der Reinertrag des Konzerts im Garten 
Lehmann in Höhe von faſt 800 Man it 
baden kendo 55 55 1 5 No 
eiden landwirtſchaftlichen Vereine Atahesg 
und B wurden über 300 Mark für Lieb 
iede 


wecke geſpendet. Be m 
3 geſp (Beſtätigte W nnd En 


jeht wer 
ung 


wieder eingeführt und darf nur auf dem Kriegs“ 


hat die Vorlage der Verfaſſungsreviſion ange 


12. Janzen bat die Beſtätt s Regte 
präsident ie Beſtätigung des Regierungs⸗ 
1 K Ber Die neue Wahlzeit beginnt 


NA 30. Auguſt. (Kurtheater⸗Schluß.) Das 


kraf 

55 nen Zunde gebiljen) wurden der Landwirtsſohn 
Se 3 und die Landwirtstochter Joh. 
wurden a, beide in Deutſchrode wohnhaft. Sie 
abteilung 1 Schutzimpfung der utſchutz⸗ 
augeführe es hygieniſchen Inſtituts in Breslau 
Ortschaften ist auf dis dor und die umliegenden 
fi [ 0 i 

die Hu Weſperre verhängt 8 drei Monaten 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorliegend f R g 
die genden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
en in Mid in nen f Hntespttungebeiloge 

; en für die je 
Aimmten Exemplaren beigefügt. Iran 


Lokalnachrichten. 


Erinnerun 1 
m terung. 3. September. 1915 Erſtür⸗ 
. Brückenkopfes von Friedrichſtadt a 
Kardinal er Feſtung Grodno. 1914 Erwählung des 
lucht 955 omo della Chieſa zum Papſt. — 
Belegung; ſranzöſiſchen Regierung aus Paris. — 
Öffne altes durch die Kuſſen 1913 Er⸗ 
lungen. 1900 ae butgariichen Friedensverhand⸗ 


: 1796 Si 
N nzojen bei WI e 
du Verfa ürzburg. 1763 Definitivfrieden 
der Denis, — Anerkennung der Unabhängigkeit 


Großergng der Staaten von Nordamerika. 1757 


4, Sa thes und Sites. uuhſen⸗Weimat, der 
opfes ge 1915 Erſtürmung des Brücken⸗ 
(ung ron Neinarduska. 1014 Kamofloſe Be⸗ 

i 


ua ms durch deutſche Truppen. 1907 
Boni 1904 % hervorragender norwegiſcher Kom 
kit „der Verlobung des deutſchen Kronprinzen 
Schwerin Herzogin Cecilie von Mecklenburg⸗ 


Prinzen 51901 Empfang des chineſiſchen Sühne⸗ 
ne Agım. u Dayer le um 

N egierung der National; 

wei 9 e Ale: Trochu. 1842 Ein⸗ 
| etzelung der Stre ligen 5 15 1 5 1696 Nieder⸗ 


Thorn, 2. September 1916. 


Gamertag in Thorn.) Anläßlich der 
außer d Sfeier des Sieges bei Tannenberg finden 


em bereits bekanntgegebenen Programm der 
Berannaßetspftege noch verſchiedene andere 
Kriegs ungen ſtatt, die ſämtlich den Zwecken der 
1 ober ahztspflege dienen. So im Ziegeleipark 
nter 

und 5 7 des Herrn Obermuſikmeiſters Böhm 
‚Die 5 Mitwirkurg des Herrn Fritz Dreher, ſo⸗ 
burt, Fiete in Wieſes Kämpe, Tivoli, Viktoria⸗ 
ee deren. Preußischer Hof und Kaiserhof 


ker, 
einen 
inen ede A 
Nagelun "Io reichen Ertrag bringen wird, wie die 
6 getreten 
unſt ni 


Gu 

W aus uf dem Felde der Ehre 

N gefallen) 
Naß 175) fre Oſten: Musketier Karl Du we 


e RN. 
gitter 18, Leutnant Johannes Behm, Unter⸗ 
Immonet i den ft, Anteroſtzier Rud. 
Kendre unten lo 
Sprin Ai ch er 2 15 Domäne Strasburg, Thomas 
Tomte eis Schwetz; 
Schram Ki: Lankwitz; San.⸗Unteroffizier Paul 
abe. Das Court, 81). 8 
ne erhalten: 85 

autnan dere Duwe in Amthal, Kreis Thorn: 
Kr Berlin, ein Nea Regel (Landw.⸗Inf. 18) 
Ni bene in Dan 755 RN \ Be 
Tau au Langfuhr; Feldwebel Emi 
Mit den Groß 


5 riedrichsberg, Kreis Flatow. 
10 8 Gusgeger einen Kreuz ee weite 28 Klaſſe 
erg. 10, Sohn ee Gefreiter Exich Köhn 


Sohn Gefreiter Les Poſtſchaffners Köhn in Brom⸗ 


des Prir deo Wiedenhoeft (Art. 112), 
der Felix atters Wiedenhoeft ln tomberg; 
Ko ers Anton Piſocki ohn des Maurer⸗ 
Ing ws fi Wilock in ven; Reſerviſt Max 

ide Paul Fus Graudenz (Reſ.⸗Inf. 5); Kriegs⸗ 
en rde nalteng (früher Jäg. 2). 
mit dndarzt Dr ten.) Der bisherige Kreis⸗ 


ar Amtes chwer in Danzig ift zum Kreisarzt 
Mat. Ren in Berent BEN: 11 der Grete 
nach Culm un. Berent in gleicher Amtseigen⸗ 
Gen Berfon a est worden. 
Eidingeaſſeſoe Daten von der Fuſt ig) Der 
detſetzer Landgeri dt er von Zeddelmann vom 
At worden“ iſt zum Amtsgericht Danzig 


tragen Ber 5 
bogen it dan Obe gende Poſe) iiber: 
uren VBürobeam tpoftjefretär Mierwald in Dir⸗ 


ktion tenſtelle 1. Klaſſe bei der Ober⸗ 
der Ale eine 519 dem Poſtſekretär Strempel 
den R tſekretär Kas poftſekrefär telle in Dirſchau. 
Yun Kama, zmann in Dirſchau tritt in 
0 7 
den landen Jeptem ber) ſpielt eine Nolledim 


Balſasauernre beſonders bei den Landleuten. Nach 
0 deit. Mar pon September als die rechte 

ittere drei nä u ſoll bei abnehmendem Monde 
Kräutenacht oberen Tage nach dem Vollmond um 
dielen ſammeln dor Sonnenaufgang Wurzeln und 
N Seiten ergehen in teen find, don 


PTR man im kommenden Jahre! 


viel Obſt, von Nebeln nach Sonnenuntergang noch 
viel gutes Wetter. Wie die Witterung des Sep⸗ 
tember, ſo ſoll die des kommenden Frühjahrs ſein. 
Der Septemberregen kommt dem Bauer gelegen. 
Von großen Ameiſenhaufen fürchtet man ſehr 
ſtrengen Winter. 

— (Kirchenkollekte.) Das evangeliſch⸗ 
mennonitiſche Waiſenhaus zu Neuteich, dem die 
Kirchenkollekte des morgigen Sonntags gilt, hat 
auch im zweiten Kriegsjahre trotz Lebensmittel⸗ 
mangels und Teuerung ſeine Arbeit in vollem Am⸗ 
fange aufrecht erhalten können. Von 4 Schweſtern 
des Danziger Diakoniſſen⸗Mutterhauſes wurden 
70 Pfleglinge, faſt ausſchließlich Mädchen im Alter 
von 2 bis 15 Jahren, erzogen und die entlaſſenen 
in Dienſtſtellen untergebracht, wo ſie ſich faſt aus⸗ 
nahmslos bewährt haben. Es wäre zu wünſchen, 
daß die ſegensreiche Arbeit des Hauſes, die natür⸗ 
lich jetzt mehr als je mit finanziellen Schwierig⸗ 
keiten zu ringen hat, durch freiwillige Gaben reich⸗ 
lich unterſtützt würde. Auch dort geſchieht in aller 
Zur 1. fürs Vaterland und Deutſchlands 

ukunft. 

— (Stiftung für die Hinterbliebe⸗ 
nen der Gefallenen.) Ein ſchönes Beiſpiel 

at die 1. Kompagnie des Erſatz⸗Bataillons Inf.⸗ 

egts. 61 gegeben, indem ſie 1500 Mark, die, in 
Kriegsanleihe angelegt, zur Unterjtügung von 
Hinterbliebenen gefallener Krieger beſtimmt waren, 
nunmehr unſerer Geſchäftsſtelle für die National⸗ 
ſtiftung überwieſen hat, womit die Spende ihren 
Zweck erſt in rechter Wieſe erfüllen wird. 

— (Die Brandkaſſe der Provinz 
Weſtpreußen in Danzig) hat den Gemein⸗ 
den Zielkau und Rybno im Kreiſe Löbau zu 
den Anſchaffungskoſten je einer neuen Feuerſpritze 
eine Beihilfe von 250 und 300 Mark gewährt. 
Ferner hat die Gemeinde Buden, Kreis Grau⸗ 
denz, einen, die Gemeinde Wenzlau, Kreis 
Culm, zwei Waſſerwagen beſchafft und dazu von 
der Brandkaſſe eine Beihilfe von 25 bezw. 50 Mar 
erhalten. 

— (Kein e e der Kran⸗ 
kenkaſſen.) Die höchſtinſtanzlich noch nicht ent⸗ 
ſchiedene Frage, ob den Krankenkaſſenbeamten nach 
Übertragung der Rechte und Pflichten eines Be⸗ 
amten auch das Beamtenprivileg zuſtehe, hat der 
Potsdamer Bezirksausſchuß verneint. 
Der Vorſitzer begründete die Entſcheidung mit dem 
Hinweis auf das Geſetz, das nur von einer über⸗ 
tragung der Rechte und Pflichten ſpreche, aber nicht 
davon, daß die Kaſſenbeamten gleichgeſtellte 


Stagats⸗ oder Gemeindebeamte würden. Das könne 


es auch nicht, und deshalb dürfe nicht angenommen 
werden, daß den i das Beamten⸗ 
privileg zur Seite ſtünde. 

— Der Handel mit Sauerkraut.) 
Die Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut G. m. b. 9 
in Berlin W, Potsdamer Straße 75, hat mit Zus 
ſtimmung des Herrn Reichskanzlers aufgrund des 
8 2 der Verordnung vom 5. Auguſt 1916 über die 
Verarbeitung von Gemüſe beſtimmt, daß Sauer: 
kraut bis zum 15. September 1916 noch ohne ihre 
Hohn t Einzelfällen geliefert werden darf. 
Dadurch iſt Fürſorge getroffen, daß in dem Handel 
mit Sauerkraut keine Stockung eintritt. Die Ge⸗ 
ſellſchaft wird bis zum 15. September 1916 die 
Preiſe und die näheren Bedingungen für den ſpäte⸗ 


marſchall Hindenburg den Weg aus allen Schwie⸗ 
rigkeiten zum Siege finden werde. 

— (Deutſch⸗evangel. Frauenbund.) 
Der Leſenachmittag findet Montag, 4. September, 
4% Uhr nachmittags, im „Tivoli“ ſtatt. 

Liederabend Fritz Dreher.) Es iſt 
wohl kaum nötig, noch einmal auf das am Montag 
Abend im Artüshof ſtattfindende Abſchiedskonzert 
von Fritz Dreher hinzuweiſen, deſſen Programm 
auch für jeden Muſikfreund überaus verlockend iſt. 
Den Vorverkauf hat die Buchhandlung Lambeck 
übernommen, wo auch der Wortlaut der Geſänge 
zu haben iſt. 
wird den Sänger Herr Walter Freymark unter 
ſtützen der vor ſeiner Einberufung zum Heeresdienſt 
15 5 Opernkapellmeiſter am Stadttheater Mainz 
ätig war. 

— (Der Zirkus Barum) iſt heute früh, 
von Hohenſalza kommend, mit Sonderzug hier ein⸗ 
getroffen. Am heutigen Abend erfolgt bereits ſeine 
Eröffnungsvorſtellung. Neues auf dem Gebiete 
zirzenſiſcher Künſte zu bringen, iſt heute wohl kaum 


mehr möglich; deshalb muß das Schwergewicht auf 


Mannigfaltigkeit und Vollendung des bisher Ge⸗ 
botenen gelegt werden Dieſen Grundſatz hat ſich 
der Zirkus Barum zu eigen gemacht. And daß das 
Intereſſe des Publikums am Zirkus nicht erlahmt, 


ſondern eher geſtiegen iſt, zeigte der ſtarke Beſuch re 
der Eröffnungsvorſtellung in anderen Städten. Die 
Beſucher dürften in ihren Erwartungen nicht ge⸗ 


täuſcht werden. Die Reklame hat nicht zuviel ge⸗ 
ſagt, wenn ſie uns eine Schau ankündet. Wir finden 
wohl faſt alle Erdteile vertreten: Afrika mit 
Löwen, Dromedaren und Kamelen; Indien, die 
aſiatiſche Türkei, Grönland mit Eisbären uſw. 

— ([Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Letzte Nachrichten. 


Regenwetter im weſtlichen Kriegsgebiet. 
Amſterdam, 1. September. Nach einem hie⸗ 
ſigen Blatte berichtet der Korreſpondent der, 


mit Küche, Gas, Bad, v. Offizier gefucht. |" 
Angebote unter S. 1668 15 die Ge- ſucht zum 1. 10. 2 möblierte Zimmer 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


g \ 
„Times“ beim britiſchen Hauptquartier, daß der 
Regen, der auch am Mittwoch fortdauernd in 
Strömen gefallen ſei, die Operationen ſehr erſchwert 
Das Gefechtsterrain hat ſich in einen Moraſt ver⸗ 
wandelt, und die Laufgräben und Granattrichter 
ſtehen voll Waſſer. Es iſt deshalb auch mit Aus: 
nahme von örtlichen Gefechten zu keinen Infanterie⸗ 
kümpfen gekommen. 

Der Pariſer „Temps“ zur Kriegslage 

Bern, 1. September. Nach dem „Temps“ 
rührt der augenblickliche Stillſtand an der Weſt⸗ 
front von dem ſchlechten Wetter her. In Rußland 
hätten Bruſſilow und Nußki die Offenſive noch nicht 
aufgenommen; die unermeßlichen Vorbereitungen 
für umfangreiche Operationen, die ſie anſcheinend 
beabſichtigen, können alſo noch nicht beendet ſein. 
Hindenburg werde einen ſchweren Schlag zu führen 
ſuchen und wahrſcheinlich an der Oſtfront angreifen. 


Der franzöſiſche Generalſtab wird Hindenburg 


Plan zu vereiteln ſuchen. 
Der „Temps“ über die Aktion gegen Bulgarien. 
Bern, 1. September. Die Bulgaren willen, 
führt „Temps“ aus, daß ſie von uns keine Schonung 
zu erwarten haben, und halten deshalb Widerſtand 
für rätlich. Sollten aber unſere Aktionen gegen fie 
ungenügend vorbereitet fein und nur pekuniäre 
Vorteile zeitigen, ſodaß Bulgarien weiterhin das 
Bindeglied zwiſchen Deutſchland und der Türkei 
darſtellen werde, ſo ſei der deutſche Orient⸗Plan 
ſichergeſtellt. Solche Gründe machen eine ent⸗ 
ſchiedene Aktion gegen Bulgarien, ſowohl in Maze⸗ 


k donien als an der Donau, dringend notwendig. 


Die Stärke des feindlichen VBalkan⸗Heeres. 


Journal“ und „Matin“ bringen gleichzeitig die 
Nachricht, wonach die Stunde des Handelns für die 
Entente⸗Expedition in Saloniki gekommen ſei. Der 
Effektivbeſtand der Alliierten in Saloniki beträgt 
den genannten Blättern zufolge 400 000 Mann. 


Stalieniſcher Kriegsbericht. 
Rom, 2. September. Der amtliche italieniſche 


Bericht vom 1. September meldet: An der Iſonzo⸗ 
Fronb verſuchte der Feind geſtern während eines 


heftigen Sturmes einen Angriff gegen unſere Stell⸗ 


ungen öſtlich von Görz und nördlich von Oppacchia⸗ 
ſella; er wurde ſofort zurückgeſchlagen. Die feind⸗ 
liche Artillerie beſchoß St. Cormors, Valiſelle 
und Görz. . 

Albaniſche Front: Am Morgen des 30. Auguſt 
kam eine unſerer gemiſchten Kolonnen nach einem 
Eilmarſch und nach Überwindung großer Gelände⸗ 
ſchwierigkeiten in Tepeleni an der Vojuſa an und 
beſetzte dieſen Ort, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 
Unjere Berſaglieri⸗Abteilungen unternahmen einen 
kühnen Streifzug, bemächtigten ſich der Dörfer Klos 
und Hekal, die zur Verteidigung eingerichtet waren. 
Alsdann kehrten ſie unbeläſtigt in unſere Linie auf 


dem linken Ufer zurück. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 2. September. Im amtlichen Bericht 
von Freitag Nachmittag heißt es u. a.: An der 
Somme⸗Front Beſchießung der franzöſiſchen Artille⸗ 
rie in den Gegenden von Eſtrees und Soyecourt. 
Zwiſchen ODiſe und Aisne führten die Franzoſen 
einen Handſtreich auf deutſche Gräben aus und 
brachten Gefangene ein. Im Walde von Apremont 
ſcheiterte ein deutſcher Angriff auf Croix St. Jean. 
Stich des Prieſterwaldes brachte franzöſiſches 
Sperrfeuer einen deutſchen Handſtreich zum Schei⸗ 
tern. Die Nacht verlief auf der übrigen Front 
ruhig. . 

Im amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. a.: Außer ziemlich lebhaften Artilleriekämpfen 
an der Somme⸗Front und im Abſchnitt Fleury 
(rechtes Maasuſer) keine wichtigen Ereigniſſe im 
Laufe des Tages. f : 
Flugweſen: Drei deutſche Flugzeuge wurden 
heute Nachmittag von unſeren Abwehrgeſchützen her⸗ 
untergeſchoſſen. Die beiden erſten fielen auf dem 
rechten Ufer der Aisne nieder, das dritte bei Dou⸗ 
aumont. Gegen 3 Uhr nachmittags warf ein feind- 
liches Flugzeug zwei Bomben auf Giromagny; eine 
Perſon wurde verwundet und unbedeutender Sach⸗ 
ſchaden angerichtet. 

Velgiſcher Bericht: Gegenſeitige Artillerietätig⸗ 
keit an mehreren Punkten der belgiſchen Front, be⸗ 


ſonders ſüdlich von Dixmuiden und bei Voeſinghe. 
Als Begleiter am Blüthner⸗Flügeß 


Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 2. September. Reutermeldung. 
Der amtliche Bericht des Generals Haig vom 1. 
September nachmittags lautet: Der Feind unter⸗ 
nahm geſtern auf einer 300 Yards langen Front 


Bern, 1. September. „Echo de Paris“, „Petit 


zwiſchen Guinchy und dem Foureaux⸗Walde fünf 
Gegenangriffſe. Beim fünften Angriff drang er an 
zwei Punkten des ganzen Frontteiles in einen vor⸗ 
geſchobenen feindlichen Graben ein. Wir verurſach⸗ 
ten im Diſtrikt von Blaurains eine große Explosion. 
Im vorſpringenden Frontteil von Ppern ließen wir 
mit befriedigendem Erfolg Gaswolken los. 

Der amtliche Bericht vom 1. September abends 
meldet: Einzelheiten über den deutſchen Angriff 
zeigen, daß die feindlichen Verluste infolge des ge⸗ 
ſammelten Feuers der Schützengrabenmörſer und 
der angehäuften Maſchinengewehre und Feld⸗ 
geſchütze ſehr ernſt waren. Es fanden viele Luft⸗ 
kämpfe ſtatt. Fünf deutſche Flugzeuge wurden zer⸗ 
ſtört und ſieben beſchädigt zum Niedergehen gezwun⸗ 
gen. Britiſche Unternehmungen zum Bomben⸗ 
abwerfen waren erfolgreich. Fünf britiſche Flug⸗ 
zeuge ſind verloren. 55 , 

Deutſche Note im „Oregon“⸗Fall. 

London, 1. September. Neuter meldet aus 
Newyork: Deutſchland ließ im Staatsdepartement 
eine Note überreichen, die eine unfreundliche Ab⸗ 
ſicht bei dem Unterſeeboot⸗Angriff auf den amerika⸗ 
niſchen Dampfer „Oregon“ tatſächlich in Abrede 
ſtellt. — (Anmerkung des W. T. B.: Wie wir von 
zuſtändiger Seite erfahren, handelt es ſich um eine 
Note, die am 26. Auguft dem amerikaniſchen Bots 
ſchafter übergeben worden iſt. Hiernach hat der 
amerikaniſche Dampfer „Oregon“ im Kanal am 
3. Auguſt d. Is. wiederholte Warnungsſchüſſe eines 
deutſchen Unterſeebootes unbeachtet gelaſſen und 
konnte erſt durch ſcharfen Schuß zum Zeigen der 
Flagge und zum Stoppen nur zur Vorzeigung der 
Schiffspapiere gebracht werden. Wenn im vor⸗ 
liegenden Falle für den ameeikaniſchen Dampfer 
keine unangenehmen Folgen entſtanden find, fo ist 
das lediglich der Geduld des deutſchen Anterſeeboot⸗ 
Kommandanten zuzuſchreiben, wogegen das Ver⸗ 
halten des amerikaniſchen Kapitäns den völkerrecht⸗ 
lichen Vorſchriften in keiner Weiſe entſprochen hat 
und kaum anders als herausfordernd genannt 
werden kann.) 


Engliſch⸗franzöſiſche Kriegsſchiffe vor dem Pyräus. 

Athen, 1. September. Neutermeldung. Dreißig 
engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiſſe ſind vor dem 
Pyräus angekommen. : 


Der Achtſtundentagg 

für die amerikaniſchen Eiſenbahner. 
Waſhington, 1. September. Der Senats⸗ 
ausſchuß für zwiſchenſtaatlichen Handel hat ſich zu⸗ 
gunſten des Geſetzes betr. den Achtſtundentag für 
die Eiſenbahnangeſtellten ausgeſprochen und die 
Verordnung hinzugefügt, daß die Interſtate Com⸗ 
merce Commiſſion ermächtigt werden ſoll, die Löhne 
für die Eiſenbahnangeſtellten ſeſtzuſetzen. Man er⸗ 
wartet, daß ſich der Senat und das Repräſentanten⸗ 
haus über eine gemeinſame Maßnahme einigen 
werden, die wahrſcheinlich Sonnabend Abend ange⸗ 

nommen werden wird. 7 ae 


Berliner Börſe. 

Die Börſe war anfangs feſt geſtimmt. Für einzelne Werte, 
wie Hirſchkupfer und Bismarckhütte beſtand lebhaftere Kauflust 
bei anziehenden Kurſen. Im übrigen mangelte es aber durch⸗ 
aus an Kaufluſt. Infolgedeffen übten im ſpäteren Verlauf 
einige unbedeutende Realiſalionen einen mäßigen Druck aus, 
Die Geſamthaltung erhielt dadurch bei ausgeſprochener Ge⸗ 
ſchäftsſtile ein ſchwächeres Ausſehen. Deutſch⸗Luxemburger blie⸗ 
ben behauptet, Dynamit⸗Aktien waren ziemlich ſtill. Rüſtungs⸗ 
werte erwieſen ſind im allgemeinen als widerſtandsfähig. Die 
Umſätze auf dem Anlagemarkt waren bei unveränderten Kur⸗ 
fen äußerſt beſchränkt. 

Amſterd am, 1. September. Rüböl loko 655/, per September 
—. Leinöl loko 52, per September 51¼, per Oktober 
91¾, per Nopember 517], per Dezember 521]. — Santos⸗Kaffee 
per Auguſt 58. ! 5 


Amſterdam, 1. Seplember. Scheck auf Berlin 42,35, Wien 
28,75, Schweiz 46,00, Kopenhagen 66,65, Stockholm 69,00, 
Newyork 243,50, London 11,64½, Paris, 41,55. Feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
755 vom 2. September, früh 7 Uhr. 
arometerſtand: 765 mm. 
aſſerſtand der Weichſel: 1,16 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſius. 
tter: Trocken. Wind: Weſten. . 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 
+ 20 Grad Celſtus, niedrigſte ＋ 10 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 3. September: 
Zeitweiſe heiter, kühl, meiſt lrocken. . f 


Bei Influenza, Ischias und 
SHexenſchuß werd. mit Togal⸗Ta⸗ 
a 5 bletter — ſelbſt in verzweifelten Fäl⸗ 


BRUST RER RTRETTTENT ERBEN ERBEN es TERN 


Ber 1. Ditober 


Zurückgekehrt 
Sophle Meyza, 


Möbl. S-Bimmetwohunng 


ſtadt bevorzugt. 


Angebole unter O. 1678 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Ofſiziersehepaar 


mit Küchenbenutzung. 


2 gut möbl. Zimmer 


＋ 
mit Burihengelaß u. ſeparatem Eingang 
N zum 15. 9. zu mleten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter X. 
1673 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erdgeſchoß oder 1. 
abſchluß, womöglich mit Bad in beſſerem zus 
Haufe zu mieten geſucht. Nähe Neu⸗ 7 


Stock, mit Glas» 


fl, wibl. Jacht, elehte. Aid, 


Esser, Tuchmacherſtr. 7, 1. 


2 Betten 
Suche für meine Mutter u. mich 1678 an bie Oele dee In, fag mob l. Amme, von fol, 


2 behagl. mObL, Zimmer, 


Kochgelegenheit, Heizung, Beleuchtung, 
Bedienung, wenn mögl. Klavier, ab 19. 
September. Angebote an 


Burchardy, Köln, 


Schillingſtraße 39 a. 


Lauge 


Suche zu pachten 
8 bis 5 Morgen Garteuland (in Mocker) \ 
nebſt Wohnung und Stallung vom 1. 10. | Donnerstag abend auf dem Wege von 
16. Angebote nimmt 5 

M. Adamkiewiez, 
. Lindenſtraße 32 | gegen Belohnung in der Geſchäftsſtell 
90 5 : RE 


zu vermieten. Gerſtenſtr. 6, 1 Tr. I, 


Schwarze Handtaſche 


Bergſtr. — 


rzierplatz — Jakobsborſtadi 
verloren. 


nder wird gebeten, ſelbige 
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Abfahrt 3 Age naspmittags von der Fähre, Wcfahr . k. 8 en 


Bereinigung der Muſikfreunde. 


Für den Winter 1916/17 ſind 5 Konzerte auswärtiger hervor⸗ 
ragender Meiſter in Ausſicht genommen, und zwar für 95 No⸗ 
vember, Anfang Dezember, Januar und Februar. Der Abonne⸗ 
mentspreis für alle 5 Konzerte „beträgt 11 Mk. einſchl. ſtädt. Steuer. 
Einzelkarten koſten 3,30 Mk Iſt die Beteiligung eine ſtarke, dann 
folgt noch im März ein 6. Konzert, zu dem die Abonnenten freien 
Zutritt haben. Die Zeichnung der numerierten Abonnementskarten 
und das Belegen ai Plätze hat vom 1. Juni bis 30. September bei 
Herrn Juſtus Wallis in der 5 zu erfolgen. Wer 
einen Platz dort belegt, iſt bis zum 5. Oktober der Zahlung der 
vollen Summe verpflichtet. Gezeichnete Karten werden weder umge⸗ 
tauſcht noch zurückgenommen; nur Wegzug vom Ort hebt das Abonne⸗ 


e Der Geſchäftsausſchuß: 


Prof. Günther. Kaufmann Hirſchfeld. Oberſtabsarzt Dr. Janz. 
Geheimrat Dr. Kanter. Reichsbankdirektor Model. 
Profeſſor Dr. Prowe. Juſtizrat Radt. Steuerſekretär Ulbricht. 


See e ® GO09900999 
5 5 Artushof Thorn ® 
EEE. Alschicdskonzert 
Opfertag in, Si 5 5 5 Montag den 4. September, abends 8½ Uhr: 

0 = a 55 
zum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenherg, ( er Abend Fritz 
Heute, Sonnabend, 2. september 1916, abends s Uhr: 


Opernkapellmeister Walter Freymark. 
Vorieier 


Kartenvorverkauf bei Walter Lamheck, Buchhandlung, 
im Saale des Viktoriagartens. 


Elisabethstrase: Sitzplätze einschl. Logen Mk. 2.—, 
Stehplätze Mk. 1— 

Chöre der hieſigen Männergeſangvereine, unter Mitwirkung der 

Muſikkapelle des Erſatz⸗Bataillons des Infanterie⸗Regi⸗ 

21. 


Am 1. September 1916 ſtarb den Heldentod für 
Kaiſer und Vaterland im Feſtungslazarett 1 infolge 
ſchwerer Erkrankung mein über alles geliebter Mann, 
der Vater meiner beiden Söhne, mein jüngſter Sohn, 
unſer lieber Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Gefreite 


August Hapke 


im noch nicht vollendeten 32. Lebensjahre. 
Neubruch den 2. September 1916. 


Die kieftrauernde Gattin Minna Hapke, 
geb. Zabel, 
nebſt Kindern und Eltern. 


Ach Gott, ich muß in Traurigkeit mein Leben nun be⸗ 
ſchließen, — Weil mir der Tod von meiner Seit', das Liebſte 
hat geriſſen. — Nichts kann das Schickſal wenden, — Nur 
wre kann —. mir ſenden. 


. 
8 8880 


F 
MR letropoltheater, Frledrichſtr.“ 
ments Nr. 
Anſprachen des Herrn Pfarrers Gollnick und des Herrn Su: 


Sonntag den 5. (Opfertag) und Montag den 4. September: 
- Bohltätiekeits-Narelling für die Ariensmohlfahtisplene. 

a Wu 5 Feierlicher Empfang nes Handels⸗U⸗Pygtez Deutſchland 
Eintrittskarten am Saaleingang von 7½ Uhr an: 1 Ml. für 
eine Karte, 2 Mk. für eine Familienkarte zu drei Perſonen, 50 gf. 


bei ſeiner Ankunft in Bremen 9 5 der erſten Amerikareiſe. 
für Militär, vom Feldwebel abwärts. nbi dens Hofer, 


Neulſche Helden, mii det berühmten Doritt. Weixler, 
Sonntag, den 3. September 1916: 


„Lotte, du ſüße Maus“. 
Hauptfeier. 


Nach der Poſſe „Die „eh von Ludwig Held. 
Flaggenſchmuck. 


d . Herr Seldeneck. 
Vormittags tr Uhr: Bläſerchöre vom Rathausturm, 
a N 


Kriegsdrama in 3 Akten, verfaßt und infzentert 


N 5 alls Herr von Sambor . 
e Herr Brunner. Seine Frau. . „Frau Hoffmann. 
x 05 beider Sohn. Herr Brandt. 
An beiden Tagen: Große Kindel⸗ Vorstellung von 13 Uhr. 
17788 Keltgottesdtenſte a Der ganze Erlös iſt für die Kriegswohlſahrtspflege aa 
* $ 
11 „ Beginn der Ausftellung von wert An beiden Tagen!? Militär⸗ Konzert vom 176. Inf⸗Regt. 
vollen alten Urkunden aus der Ge⸗ Neueſte Kriegswoche Nr. 34. 
ſchichte der Stadt Thorn im Muſeum Um gütigen Zuſpruch wird gebeten. 


geöffnet täglich bis zum 10. 9. 1916 


einſchließlich vorm. von 11—1 Uhr und] « 
Ger ben 


nachm. 4—6 Uhr, Eintritt 1 Mk., für 
Nur Sonnabend, Sonntag und Montag: 


Schüler 50 Pfennige, 
11½ „ Feſtkonzert auf beiden Marktplätzen, 

Feierlicher Empfang des Handels⸗U⸗Bootes 
„Deutſchland“ 


11¾ „ — Oeffentliche Auslage von Einzeich⸗ 
8 nungsblättern für das Goldne Buch 

bei feiner Ankunft in Bremen nach der erſten Amerikareiſe. 

Neueſte Kriegswoche Nr. 34. 


ar Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 
im Rathaushofe, 
’ Kriegsdrama in 3 Akten, verfaßt und infzeniert 
Deulſche Helden. „ e oer e wee, 
„Lotte, du füße Maus“. 


am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, 
Nach der Poſſe „Die Näherin“ von Ludwig Held. 


7 


am Coppernikus⸗Denkmal, 

an der Nordſeite des Rathauſes, 

an der Kaiſereiche vor der neuftädt, 
Kirche ſowie in den durch Plakate 
bezeichneten Banken, Kaſſen, Ge) 
ſchäftsſtellen uſw. 

Nachmittags: Feſtliche Veranſtaltungen in allen Thorner Konzert⸗ 
und Kaffeegärten unter gütiger Mitwirkung von 
Militärkapellen, Künſtlern und Turnvereinen, die 
ſich unentgeltlich in den Dienſt der guten Sache 


geſtellt haben. 4½ Uhr Wettſpiele der Jugend⸗ BR a e e r, Baue 

kompagnie auf der Schillerwieſe. Stefan 1 Ba ee, Herr Brunner, 
agsüber Verkauf von Anſtecknadeln, Blumen, Ba von mer e e Herr Seldeneck. 

Broſchen, Fähnchen und Kriegszeitungen. Seine Fraun Frau Hoffmann. 


Ferdinand, beider Sohn e . Herr Brandt. 


Schü ützenhaus, Schloßſtraße 9. 


it tiniel-Shenter. 


Sonntag den 3. Mi, Wohltätigkeits⸗Vorſtellung 


"im den Opfertag der drei det 
to Gretzinger. 


Wiese's Kämpe. 


Peet SAN Sonntag den 3. September 1916: 
Conan ven 3. September und 


e Milttnd den 6. een. | BET" Großes Konzert, 


fährt Dampfer ausgeführt vom Trompeterkorps Br Est. 2 5 „Regts. Ne 


„Bin Wien- e ai 


Die Geſamteinnahme iſt 155 die Suegsutfehinin beftimmt. 
nach 


Czernewitz. 


Thorn den 2. September 1916. 


Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 


5 Der Reinertrag (einjhl. der Spenden) des Konzertes 
„Die, Jugend für die Jugend“ beträgt 


1500 Mark. 


Allen Wohltätern, die mit ſoviel Edelſinn und Güte das 
Wohltätigkeitswerk unterſtützt haben, ſpreche ich hiermit 
meinen verbindlichſten Dank aus. 

2 a den 2, 1 1916. 


Walerja Kryszewska, 
höhere Muſiklehrerin. 


— Thorn-Schiessplatz. 
Sonntag den 3. September, nachm. 4 Ahr: 


E dei der Schlacht bei Tannenberg. E 
Wohltätigkeits⸗Konzert, 


Zurückgekehrt 
Dr. Droese. 


Sprechſtunden nur von 3—5 Uhr nach⸗ 
mittags u. Sonntag 9—10 Uhr vorm. 


Zurückgekehrt 
Dr, von Dzialowski, 
Augenarzt, 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie.! 
Die Erneuerungsfriſt zur 3. Klaſſe 
Pl Sanfioe unrrätig! zum beſten der Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 
; Bei ungünftiger Witterung findet die Feier im Saale und den an⸗ 
königl. Bealee rene ſchließenden Räumen ſtatt. 
RE na a 1 A B it G 
Ent möbl. imer e ae e jun Mühl Zimmer, ett Bete 
zu vermieten. Baäckerſtr. 15, 2 Tr. chlo Obi. 16, 1 Try. Burſchengel. zu verm. Hoheſtr. 1,2 Tr 


ntspiele,| 


Anfang 4 Ahr. — 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 5, 


Sedau⸗ und Tommenberg- Feier 


Sonntag den 3. September im Bürgergarten 
(Culmer Chauſſee). 
7 nal N ——————— 


Kampfwetturnen (Zwölfkampf) 


ĩ Nachmittags 4 Uhr: 


Kane, harren, Gruppenftelume, 


ll der Turnerinnen uſw. 
Feſtrede des Herrn Garniſonpfarrers Beckherrn, 
Verkündigung der Sieger d. Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Hasse. 


Eintrittsgeld: Perſon 30 Pfg. Tu 
Der Aeberſchuß wird der Thorner Kriegswohlfahrtspflege überwieſen, 


Um zahlreichen Beſuch bitten Die Baritä inde. 


Bei n Witterung Konzert und Schauturnen im großen Sag 


Sena den 3 3. September 1916: | 


Großes Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt , 
von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. Inf. 
Regiments Nr. 176, 
unter perſönlicher Leitung des n Obermuſtkmeiſters Max Böhm 


unter freundl. Milwirlung von dan Oyernfänger Fritz Dreher 
Anfang 4 Uhr. Schluß 10 Ahr. 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Schnittkarte 
a 7 Ahr 20 Pfg. 
b Fe Hochachtungsvoll 10 
Gustav Behrend 


Die een iſt für die Thorner Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege beſtimmt. 


Tivoli. | 
W Feſt-Ronzert = = 


zum beiten der Kriegswohlfahrtspflege Thorn, 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 2. Erſatz⸗ Ba en 
Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5, Muſikleiter: Vizefeldwebel Schröder. 1 
liſten: Untffz. Wangner und Seht Warane, am Klavie 


Untffz. * el 
Anfang 4 zu Eintritt 30 2 


1 N il ll fn " | 


ausgeführt vom Erſatz⸗ Bataillon Inf. IN Nr. 2 


Muſikleitung: Glanert. 
Unter gütiger Mitwirkung des Solo⸗Pianiſten 
Herrn Theod, Kauffmann am neuen Ibach⸗Flügel. 1 
Eintritt 30 Ph. 
Die Geſamt⸗ Entree⸗Einnahme wird dem Opfertage der 
Kriegswohlfahrtspflege zur Verfügung geſtellt. 0 uf 


Bi ungünſtiger a men Konzert im nenen Saale 4 


sischer Hof, 


culmer Chaussee 53. 
Sonntag den 3. September (Opfertag): 


Goßes Unkerhacungg⸗Kongell. 


mit zeitgemũ ißen Vorträgen. 


Zn 


5 SS>392333329335333 3539 
i Beach ben für Sul. Helge 1 


5 SsSsScsscssess Se sesesessse“” 
75 Ye 

Auguſt lernt poſſieren. wan rn un 
Der Beinerttag it für die Ariegsmohtfahetspflege Be 


JacuboW 


A. H. S. C. Thorner Geflügel 
am Dienstag den 5. dee, 


abends 8: Uhr, bei ee Löwen⸗ 
brän, Baderſtraße 19. = 


ats Perſamm mln 
Central | geren 


Montag ug 9 55 Sept 
abends 8! 
im Lokale des Herrn Netz 
Theater, im Sat . dern dee 3 
am Neuſtädtiſchen Marit 


100 Mull Pech 


D „ der, 
Spielplan vom 2. bis 5. g. age mi” . 5 


che mir auf d 11115 t. det 


Hi bunten gekommen it, 6110 oe 
Re in der 
iawatha, 


ind 
Drama aus dem Künſtlerleben 0 5 Ein flberner Gertiefil, 
Akten, ſowie ge andere Brombergerftr. verloren 8 2 — 10 2 


7 Gegen Belohnung 1 5 
Der Reinertrag am Opfertag wird 3 berg — 
der Kriegswohlfahrtspflege überwieſen. 


Hierzu zwei Aa 15 N * 
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U 


daa 
rige 
Beipier wien Ben 


bieten 7 prüfen, w 


Ar. 207. 


der Urieg im Auguſt. 
ut Feinde, die das dritte Kriegsjahr 
= a es ihnen unweigerlich 
amel a ee müſſe, ſind wieder 
at Su hatten fie fih als Erntemonat 
255 = er wie ganz anders iſt es gekom⸗ 
igen eo durchgreifende Erfolg der einheit⸗ 
rap alf enſwe von dem die Ententepreſſe 

5 Pate ob nichts ihn verhindern könne, iſt 
ti ausgeblieben. Wohl haben die feind⸗ 


chen i : 
lzien, 1 den Hauptfronten, in Ga⸗ 


unerheblichen T 
irgendwie entſch 
age iſt dadur 


vom 22. Auguſt, in der der 
rung und Heeresleitung ge⸗ 


lan 
1 Monaten des Krieges Stellungen, 
verteidi Lande des Gegners beſetzt halte, 
Na gen könne, obgleich es vier Großmäch⸗ 
und Nohſerberſtehe⸗ die ihm an Menſchenzahl 
über die Sb überlegen ſeien und außerdem 
ſen Wort eeherrſchaft verfügten. Die in die⸗ 
lich in aller liegende Anerkennung, die natür⸗ 
licher Hier er Linie unſern mit unvergleich⸗ 
pen ge übebungsfreudigkeit kämpfenden Trup⸗ 
laſſen un vet, dürfen wir uns wohl gefallen 
duvertäff wir dürfen ſie verzeichnen als einen 
Kra be Ken Beweis dafür, daß wir die nötige 
Feinde itzen, um dem ſchweren Anſturm der 
Auch in auch ferner ſtandhalten zu können. 
Feinde van tſchaftlicher Hinſicht dürften unſere 
wenig EN dent „Erntemonat“ Auguſt recht 
ſteißige Areut ſein. Sichtbarlich hat Gott die 
der inpte rbeit unſerer Landleute, insbeſondere 
dichten a und unermüdlich Männerarbeit ver- 
getreide 


lich . als die vorjährige, eine ungewöhn⸗ 
Futtermit Ernte an Hafer nnd Gerſte, an 
daß wir eln überhaupt hat der Beſorgnis, 
Nahrungsme Mangel an den unentbehrlichen 
völlig et nicht durchhalten könnten, 
mit ; oden entzogen. Selbſt wenn, wo⸗ 
rung dazerechnet werden muß, die Abſper⸗ 


N) 
Weiter der dem neutralen Auslande noch 


unter Einf ärft wird, werden wir, allerdings 
angeſichts de ankungen denen ſich aber jeder 
gern 55 ſchweren Notlage des Vaterlandes 
Auch d f wirft, unſer Auskommen haben. 
gewiſſen Rohſierigkeiten, die der Mangel an. 


Mit unſeren Feldgrauen nach 


dem Suez. 
Sauger Machdruck verboten.) 
ine Eri VII. 
ulſcen Eiſtnerung an bie alte Zeit unſeres 
locken enbahnweſens bilden die Stations⸗ 


tätiſchen fürs dbahn, die noch immer von gravi⸗ 
r ange ne Beamten geläutet werden, und 
eigen Ger Freude des Türken an jeglichem 


und f als eräuſch mit „hellem hohen Klang“, 
vorſteh Wem irgend möglich. Die Stations⸗ 
u franzöſicher Die bei uns eine rote Mütze, jedoch 


ider Käppiform. Sie leben in ſehr be⸗ 
angerichteten Räumen und 1 5 der 
er wie wan ee A a 

eln ei N au ei beſchränkten 
"ung, un üttices Heim ſchaffen Anm. Ord⸗ 
haupt die a Fleiß und Disziplin ſind über⸗ 
Bahnbetrieb. Adorſtechenden Eigenſchaften dieſes 
am fernen Sr durch den die deutſche Verwaltung 
Auch die ke „Eindruck zu machen beſtrebt ift. 
ſpeatten. ns ſind ſauber, hell und luftig 
Leit, daß in an oe Bedürfnisloſtgkeit des Türken 
wäenheit 1 ihnen nicht oder doch nur ſelten Ge⸗ 


Zur 
5 der Türke erpflegung geboten wird. Denn 


bra il f 
wird bei fe, Taucht, führt er ſtets mit ſich, und 
als er 18 ee Reiſen faſt noch anſpruchsloſer, 
Bang der ru din ſchon ist. Der ſchmale Lauf. 
Bu dem klei gen dient ihm fünfmal des Tages — 
ri 


nen Gebetsteppi 
chtung de steppich als Unterlage — zur 
die een mer Andacht, und kaum einer benutzt 


besonderen Art eifriger als er, freilich auch in der 
dati iſt = die für ihn ein Dogma darſtellt. 
munen vorhand jedem Zuge ein Sonderabteil für 
Stb werden poet das unweigerlich von dieſen be⸗ 
traßenb muß und wodurch, ebenſo wie in den 
unliche der türkiſchen Großſtädte, das 
mt garnicht in die Verlegenheit 
em es etwa ſeinen Platz an⸗ 
wo das a wem nicht. In dem Augenblick, 

waulen⸗Abteil überfüllt ift. wird durch eine 


Na gen 
Geſchlecht 


Enttäuſchung reicher. Den]. 


aſt gelegt wird, „daß Deutſch⸗ 


: 5 Landfrauen geſegnet. Eine Brot⸗ 
größer if nie, die um 100 Millionen Zentner 


Thorn, Sonntag den 5. September 1910— 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


z um Kampf in der Heimat! 
Auch dieſer Kampf muß gewonnen werden. 
Die letzte Hoffnung der Feinde: uns finanziell 
niederzuringen — werde zuſchanden! Deshalb 
muß jeder Deuiſche Kriegs anleihe zeichnen, 
ſoviel er kann — auch der kleinſte Betrag hilft 
den Krieg verkürzen! Kein Deutſcher darf 
bei dem Aufmarſch der Milliarden fehlen! 


Auskunft erteilt bereitwilfigft die naͤchſte Bank, Sparkaſſe, Poft: 


auſtalt, Lebensverſicherungsgeſellſchaſt, Kreditgenoſſenſckaf; 


wir Herr zu werden wiſſen, wobei uns die 


Anterſeehandelsſchiffe, deren erſtes durch feine 
kühne Fahrt unter Kapitän König den Ruhm 
des deutſchen Namens erneut über den Erd⸗ 
ball getragen hat, wertvolle Dienſte leiſten 
können. 

Nach alledem bleibt nur ein wirklicher Erfolg 
auf feindlicher Seite, der Anſchluß Rumäniens 


einfache Verbreiterung der Haremswand und Ab⸗ 
ſchiebung der dahinter ſitzenden Männer der Harem 
vergrößert. And einen Streit zwiſchen Rauchern 
und Nichtrauchern gibt es überhaupt nicht, da an⸗ 
geſichts der Billigkeit der türkiſchen Zigaretten eben 
jeder raucht, Männer, Frauen und Kinder. Selbſt 
der Nichtraucher freut ſich der aromatiſchen Genüſſe, 
die ihm das Rauchen unverfälſchter und guter 
Zigaretten, im Gegenſatz zu dem Geruch mancher 
Liebesgaben⸗Zigarren und Zigaretten daheim, 
bietet. 

Da die anatoliſche und die Bagdadbahn den 
einzigen Schienenweg, ſowohl für die Kaulaſus⸗ wie 
für die Irakfront und auch für die am Suez bilden, 
ſo iſt ſie natürlich ungemein überlaſtet mit Zügen 
aller Art. Dag und Nacht rollen die Transporte, 
und es iſt geradezu erſtaunlich, daß zwiſchendurch 
noch Sonderzüge aller Art eingeſchoben werden 
können und daneben auch noch ein, wenn auch be⸗ 
ſchränkter, Zivilverkehr möglich iſt. Die Abferti⸗ 
gung der Militärzüge erfolgt auf der rechten Seite 
des Hauptbahnhofes in Haidar⸗Paſcha und genau 
ſo wie in Deutſchland. Deutſche Lokomotivführer 
und deutſche Eiſenbahnbeamte ſind in dieſen Trans⸗ 
portzügen tätig, und unſere Feldgrauen merken den 
Anterſchied gegen daheim erſt an der veränderten 
Landſchaft, die ſie bald nach der Ausfahrt aus dem 
Hauptbahnhofe von Haidar⸗Paſcha umgibt. 

Der Weg führt zunächſt durch uraltes Kultur⸗ 
land. Wunderſchöne Gärten und Parks, Villen und 
Schlöſſer ziehen ſich faſt bis nach Ismid zu beiden 
Seiten der Bahnſtrecke hin. Die Bahn fährt auf 
dieſer Strecke immer dicht am Ufer des Marmara⸗ 
meers entlang, deſſen blaue Wogen vielfach dicht 
bis an den Oberbau der Bahn heranſtürmen. 
Drüben liegen im zarten Schleierdunſt des heißen 
Sommertages die neun Prinzeßinſeln, von denen die 
vier größten — Prinkipo, Chalki, Proti und Anti- 
goni — ſchon in alter Zeit beliebte Ausflugsorte 
der byzantiniſchen Reichen waren, und die auch in 
dieſer Kriegszeit neben ihrer märchenhaften Pracht 
in ihren Beſitzungen immer noch recht märchenhafte 


* 


34. Jahrg. 


— 


= 2 — = 
kriegsgeübte und ſturmerprobte Heere, die den 
ſchmählichen Vertragsbruch Rumäniens damit 
beantworten werden, daß ſie dem Gegner einen 


warmen Empfang bereiten. Die Kriegserklä⸗ 


rung Rumänies hat auch ſonſt noch Wirkungen 
geäußert, mit denen unſere Gegner ſchwerlich ge⸗ 
rechnet haben. Jeder Deutſche ſieht jetzt, wie 
die Zahl unſerer Gegner immer mehr wächſt, 
wie der Ring, der uns die Kehle zuſchnüren 
ſoll, immer ſtärker und gefahrdrohender wird. 
Dieſe Erkenntnis muß und wird dahin führen, 
daß es fortan kein Reden und Streiten über 
Kampfmittel und Kampfziele gibt, daß jede 
parteipolitiſche Befehdung unterbleibt und daß 
die Einigkeit, die unwiderſtehliche Stärke des 
deutſchen Volkes wiedererſteht, herrlich wie 
am erſten Tage, als Haß und Habſucht der 
Gegner über uns hereinbrachen. 

Dieſe geeinigte, feſt geſchloſſene unerſchütter⸗ 
liche Kraft des deutſchen Volkes findet ihre 
ſtärkſte und glücklichſte Verkörperung in dem 
Manne, den uns Se. Majeſtät der Kaiſer 
nunmehr zum Führer gegeben hat, auf daß 
der Kampf um Sein oder Nichtſein, in dem 
wir ſtehen, einen glücklichen Ausgang nehme. 
Der Name Hindenburg und die Kriegs⸗ 
taten des unvergleichlichen Mannes bürgen 
dafür, daß nichts ungetan bleibt, was dazu 
dienen kann, daß in den ſchweren Kämpfen, 
die uns gegen eine immer größer werdende 
bermacht bevorſtehen, Deutſchland und ſeine 
Verbündeten ſich auch weiterhin ſiegreich be⸗ 
haupten können. 


Sur Lage in Griechenland. 

Der Eindruck der rumäniſchen Kriegserklärung 

in Athen. 

Die „Times“ erfährt aus Athen,, daß die Kriegs⸗ 
erklärung Rumäniens dort, auch in antivenizeliſti⸗ 
ſchen Kreiſen, tiefen Eindruck gemacht habe. Man 
ſei allgemein der Meinung, daß Griechenland jetzt 
ebenfalls am Kriege teilnehmen werde. Der Zu⸗ 
ſtand des Königs hat ſich gebeſſert. 

Die revolutionäre Bewegung der Venizeliſten. 

Reuters Büro meldet aus Saloniki: Es wurde 


dein Ausſchuß gebildet, dem hochgeſtellte Offiziere an⸗ 


an den Vierverband. Aber wird nicht auch 
das eine Enttäuſchung werden? Bei den Größen⸗ 
verhältniſſen des Weltkrieges wird auch eine 
Streitmacht von ½ Million ſchwerlich eine 
ausſchlaggebende Wirkung ausüben können, 
und wenn es richtig iſt, daß die rumäniſchen 
Heere als friſche Truppen in den Kampf ein⸗ 
greifen, ſo treffen ſie auf unſerer Seite auf 


Preiſe in ihren zahlreichen Gaſthäuſern aufweisen. 

Auf Chalki wohnt, abſeits vom großen Verkehr, 
in einer bequemen und ſchönen Villa, in Gemein⸗ 
ſchaft mit mehreren engliſchen Offizieren General 
Townshend, der Geſchlagene von Kut el 
Amara. Ein ihm von der amerikaniſchen Botſchaft 
in Konſtantinopel zur Verfügung geſtelltes Motor⸗ 
boot geſtattet ihm beſchauliche Fahrten durch die 
herrliche Inſelwelt, und aus ſeinen Anterredungen, 
die er mit türkiſchen Journaliſten hatte, klingt die 
Befriedigung des Mannes hervor, der den meſopota⸗ 
miſchen Glutenhöllen und der durch Herrn Asquith 
heraufbeſchworenen Gefahr des Hungertodes noch 
im letzten Augenblick entronnen iſt. 

Von den kleineren unbewohnten Inſeln iſt die 
von Oxia ſeinerzeit der Welt dadurch bekannt ge⸗ 
worden, daß die Konſtantinopeler Stadtverwaltung 
hier das zur Stadtplage ausgewachſene Hundevolk 
der türkiſchen Reichshauptſtadt ausſetzen ließ. 
Dafür bevölkern heute Tauſende und Abertauſende 
von Katzen Pera und Stambul, und auch dieſer 
Landplage wird hoffentlich rechtzeitig durch einen 
zweiten Transport nach Oxia ein Ende gemacht 
werden. 5 

Auf einer weiteren Inſel — Platia — hat der 
frühere engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, Sir 
Henry Bulwer, der Bruder des Verfaſſers der 
„Letzten Tage von Pompeji“, ſich ſeinerzeit ein 
Schloß erbaut, in dem er bis zu feinem Tode als 
einziger Bewohner der Inſel einſam hauſte. 


Aufbruch der pilger⸗KNarawane 
nach Mekka. 


i eutjhen Beamten. 
Von einem deutſch (Nachdruck verboten.) 


Konſtantinopel, 20. Juli. 
Am Vormittage wurde bekannt, daß für die 
deutſchen Offiziere, die der denkwürdigen Feier bei⸗ 
wohnen wollten, Plätze am Balajt Dolma Bagtſche 
vorbehalten ſeien. In der Nähe des Palaſtes 


gehören, der an Volk und Armee appelliert, ſich den 
Alliierten anzuſchließen und die bulgariſchen Anter⸗ 
drücker vom griechiſchen Boden zu vertreiben. Es 
wurde eine Rieſenverſammlung einberufen, um die 
Abſichten des Ausſchuſſes zu erklären. Die Rekru⸗ 
tierung von Freiwilligen⸗Bataillonen wird ange⸗ 
regt. i 


Ein offener Putſch in Saloniki. 


Ein weiteres Reutertelegramm aus Saloniki 


vom Freitag meldet: Dieſe Nacht umzingelten Gen⸗ 
darmen und Nationalfreiwillige die Kaſerne von 


dem rückten noch einige Kompagnien Soldaten mit 
guter Muſik an, um die Zivilgewalt zu unter: 
ſtützen. Man ließ uns anſtandslos paſſieren, und 
wir verſuchten nun durch das Haupttor an der 
Waſſerſeite in den Palaſtgarten einzudringen, was 
uns aber nicht gelang, da eine Verſtändigung mit 
den treuen Wächtern nicht möglich war. So harr⸗ 
ten wir im Schatten einiger Palmen der Dinge, 
die da kommen ſollten. Nach kurzer Zeit begann 
das Schauſpiel. Ein langer Zug ehrwürdiger Ge⸗ 
ſtalten nahte würdevoll. Zu zweien geordnet, das 
Haupt auf die Bruſt geſenkt, ſchritten die älteſten 
der Prieſter, meiſt in grünſeidene Gewänder ge⸗ 
kleidet, in den Palaſtgarten, dem Schloſſe zu. Nun, 
machten wir auch von unſeren Ausweiskarten der 
Militärmiſſion Gebrauch, — die Parktore öffneten 
ſich auch uns. Das „Schwarz auf Weiß hatte 
wieder einmal ſeine Wirkung getan. Wir befanden 
uns nunmehr in dem Vorgarten, der den freien 
Platz vor dem Schloſſe umrahmte. An dieſem 
ſtanden die Generale und Admirale in Gala⸗ 
uniform bereit, links eine Kompagnie türkiſcher 
Jugendwehr, rechts Zivilbeamte, jedoch auch in 
Uniform. Weiter rechts erhob ſich ein prachtvolles 
Zelt, für den Scheich ul Islam beſtimmt. Aus den 
geöffneten Flügeltüren erſcholl der Geſang der 
Prieſter, in deren Mitte der Sultan weilte. H 

Nach einiger Zeit bekam das Bild Leben. Uns 
gefähr hundert Laſtträger trugen die Geſchenke des 
Sultans aus dem Schloſſe, um ſie auf bereit⸗ 
ſtehende Laſtpferde zu verladen. Große und kleine 
Kiſten, Säcke mit Geld und allen möglichen Pa⸗ 
keten ſah man abtragen. Nun verſtummte der 
Geſang, die Prieſter verließen den Palaſt, um vor 
dem Tore zu Pferde zu ſteigen. Der Scheich ul 
Islam nahm in ſeinem Prachtzelt Platz. Zu 
gleicher Zeit erſchien der Sultan an einem Fenſter 
zu ebener Erde, das ſogleich geöffnet wurde. 
Freundlich grüßte er die verſammelten Würden⸗ 
träger, ehrfürchtigen Gegengruß erhaltend. Jetzt 
nahte von rechts der eigentliche Karawanenzug. 


fanden wir alles durch die Polizei abgeſperrt, außer⸗ Voran zwanzig Janitſcharen, religiöſe Weiſen 
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Kontrolle über die Verwaltung dieſer Teile von 


etwaigen Kabinettsrat dem König mitzuteilen. In⸗ 


los gehabt, deſſen Organ meldet, daß die Bulgaren 


Die Prinzen Andreas und Nikolaus zurückgerufen. 


dreas und Nikolaus zurückgerufen habe. 


Und nun folgte der eigentliche Zug der Pilger unter 


Saloniki, deſſen Garniſon ſich geweigert hatte, mit 
ihnen zuſammenzugehen, ſchnitten die Waſſerzufuhr 
ab und behinderten die Lebensmittelverſorgung. 
Gegen 4 Uhr verſuchten 60 Mann einen Ausfall, um 
Lebensmittel zu holen. Es wurde auf beiden Seiten 
gefeuert. Die Truppen wurden gezwungen, in die 
Kaſſerne zurückzukehren; zwei Soldaten und ein Gen⸗ 
darm wurden getötet, zwei Freiwillige wurden ver⸗ 
wundet. Sarrail intervenierte, um weiteres Blut⸗ 
vergießen zu verhindern. Die Garniſon nahm ſeine 
Vermittlung an und ergab ſich den Franzoſen unter 
den folgenden Bedingungen: Die Truppen werden 
entwaffnet und im Lager von Zaitemlik außerhalb 
der Stadt interniert werden; die Offiziere behalten 
ihre Seitenwaffen und geben ihr Ehrenwort, den 
Revolutionären gegenüber nichts zu unternehmen. 
Die Kaſerne wurde vorläufig von den Franzoſen be⸗ 
ſetzt. Auch die Garniſon des kleinen Forts Kara 
Burnu wurde umzingelt und ergab ſich bald nach 
der Übergabe der Truppen in Saloniki. Man er⸗ 
wartet, daß ein Komitee von Neyolutionären die 


Ddeutſches Reich. 
. Berlin, 1. September 1916. 
— Der Herzog von Sachſen⸗Altenburg iſt ſeit 
dem 21. Auguſt an der Ruhr im Felde erkrankt. 


Königs von Numänien, hat nunmehr auch die ihm 
ſelbſt eh rumäniſchen Orden zurückgeſchickt. 

— Der Reichskanzler und Staatsſekretär Dr. 
Helfferich find am Freitag Morgen, dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge, aus dem Großen Hauptquartier 
nach Berlin zurückgekehrt. = 

— Der Bundesrat hat geſtern folgenden Vor⸗ 
lagen zugeſtimmt: Anderung der Bekanntmachung 
betr. die Erntevorſchätzungen im Jahre 1916 vom 
21. Juni 1916; Entwurf einer Beſtimmung über die 
Einrichtung und den Betrieb von Anlagen zur Her⸗ 
ſtellung von Bleifarben uſw.; über den Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Beſtätigung von 
Schecks durch die Reichsbank. Ferner hat der Bun⸗ 
desrat eine Verordnung über die Regelung des Ab⸗ 
ſatzes von Erzeugniſſen der Kartoffeltrocknung und 
Kartoffelſtärkefabrikation erlaſſen, die ſich im weſent⸗ 
lichen an das bisher geltende Recht anſchließt. Er⸗ 
gänzt iſt vornehmlich die bisherige Strafbeſtim⸗ 
mung dahingehend, daß die Geldſtrafe nicht geringer 
ſein darf als der Wert der hinterzogenen Ware. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Namen 
von weiteren 221 Elſaß⸗Lothringern, die ſich der 
Wehrpflicht entzogen haben und deshalb der elſaß⸗ 
lothringiſchen Staatsangehörigkeit für verluſtig er⸗ 
klärt worden ſind. Insgeſamt iſt der Verluſt der 
Staatsangehörigkeit bis jetzt gegen 2609 Elſaß⸗ 
Lothringer ausgeſprochen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Be⸗ 
kanntmachung über Höchſtpreiſe für Zwetſchen vom 
29. Auguſt 1916 und die Verordnung über die Nach⸗ 
prüfung der Erntevorſchätzungen im Jahre 1916 vom 
27. Auguſt 1916. ; 

— Nach dem Muſter Preußens will jetzt auch 
Sachſen ein Kriegswucheramt begründen, das die⸗ 
ſelben Zwecke verfolgen will wie das preußiſche. 
Der Sitz des Amtes iſt Dresden. 

— Die Firma Krupp wird ſich bei der neuen 
Kriegsanleihe mit einer Zeichnung von 40 Millionen 
Mark beteiligen. — Die Allgemeine Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft beteiligt ſich an der 5. Kriegsanleihe 
wieder mit einer Zeichnung von 10 Millionen Mark. 
— Die Continentale Guttapercha⸗Compagnie Han⸗ 
nover hat für ſich, ihre Direktion, Angeſtellten ſowie 
für ihre verſchiedenen Wohlfahrtskaſſen auf die 
5. Kriegsauleihe 5½ Millionen Mark gezeichnet. 
Sie hat damit insgeſamt auf alle bisherigen Kriegs⸗ 
anleihen die Summe von 23 Millionen Mark ge⸗ 
zeichnet. — Der Bochumer Verein für Bergbau und 
Gußſtahlfabrikation zeichnete auf die 5. Kriegsan⸗ 
leihe 10 Millionen Mark. Damit erreichen die bis⸗ 
herigen Geſamtzeichnungen des Werkes die Höhe 
von 21 Millionen Mark. 

— Die Kriegshilfe deutſcher Schiffsoffiziere in 
den nordamerikaniſchen Häfen hat bis jetzt rund 
350 000 Mark aufgebracht. 

— Einen Prozeß gegen den ſächſiſchen Staat an⸗ 
zuſtrengen, beſchloß der Landesverband der Saal⸗ 
inhaber im Königreich Sachſen. 2000 Saalbeſitzer 
verlangen für die durch Generalkommandos erlaſſe⸗ 
nen Verordnungen entſtandenen Schäden 2 Millio⸗ 
nen Entſchädigung. : 

Wiesbaden, 31 Auguſt. Prinz Aribert von An⸗ 
halt iſt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze durch 
Granatſplitter verwundet worden. Er befindet ſich 
zur Wiederherſtellung in Wiesbaden. 

Eſſen, 1. September. Das Bankhaus Simon 
Hirſchland überwies aus Anlaß ſeines heutigen 
75jährigen Beſtehens der Stadt für Kriegsfürſorge⸗ 
zwecke 75 000 Mark und machte ſeinen Angeſtellten 
Barzuwendungen. Hermann Hirſchland in Eſſen hat 
den Beamten der Firma 10 000 Mark überwieſen. 

Köln, 31. Auguft. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung teilte Oberbürgermeiſter Dr. 
Wallraf mit, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe auch dies⸗ 
mal auf die Kriegsanleihe einen Betrag von 
20 Millionen Mark zeichnen werde. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 30. August. (Beſitzwechſel.) Beſitzer 
gi Fa 10 eite 10 N N Bet Den 
„Gel.“ zufolge, feine orgen große Beſitzung 
für 115000 Mark an den Landwirt Auguſt Beſſer 
in Oſterbitz, Kreis Brieſen, verkauft 

Elbing, 31. Auguſt. (Einen empfindlichen Ver⸗ 
luſt) hatte der Fiſch⸗ und Obſthändler Baum aus 
Vogelſang (Friſche Nehrung). Er war mit ſeinem 
Fahrzeuge in Elbing und hatte an Leegen⸗ 
Brücke angelegt. In ſeinem Ruckſack hatte er eine 
Hofe, ein Faclett und eine Brieftaſche mit 1600 bis 
1700 Mark. Als Baum von einem Ausgang zurück⸗ 
kehrte, war der Ruckſack mit dem wertvollen Inhalt 
verſchwunden. ‘ 

Pr. Stargard, 31. August. offen Die 
Oſtdeutſche Holzſchuh⸗ und Pantoffelfabrik Artur 
Neuſtadt in Pr. Stargard kaufte von dem Nentier 
Bielecki in Pr. Stargard das ehemalige Fabrik⸗ 
Naur Friedrichſtraße 131, die ehemalige Tetz⸗ 
afſſche Schuhfabrik, für den Preis von 70 000 Mark. 

Poſen, 31. Auguſt. (Ein Komitee für Rechts⸗ 
hilfe für Krieger und ihre Familien) iſt von pol⸗ 
niſcher Seite hier eröffnet worden. Dem Vorſtand 
Neo u. a. der Abgeordnete Nowicki an. Es wir 
eabſichtigt, Zweigkomitees in verſchiedenen 
Städten der Provinz Poſen, Weſtpreußens und 
Schleſiens zu errichten. Zweck des Komitees iſt die 
Erteilung von Auskünften in allen die Krieger und 
ihre Familien betreffenden Rechtsangelegenheiten 
gegen geringes Entgelt, Abfaſſung von Eingaben 
jeder Art uſw. 

Landsberg a. W., 31. Auguſt. (Ein tödlicher 
Anfall) ereignete ſich im nahen Dechſel. Der Anter⸗ 
offizier Nieske kam nach längerer Abweſenheit im 
Felde auf Urlaub. Als er ſich mit einem Geſpann 
in der Nähe ſeines Hauſes befand, lief ihm ſein 
elt 2jähriger Sohn entgegen, wobei das Kind mit 
dem Kopfe derartig gegen die Deichſel anrannte. 

daß es ſtarb. ; 


Mazedonien auf ſich nehmen wird. 

Zu den Nachrichten über die Vorgänge in Salo⸗ 
niki ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ u. a., es liegt auf der 
Hand, daß dieſer revolutionäre Vorgang von den 
Venizeliſten im Einvernehmen mit Sarrail plan⸗ 
mäßig vorbereitet war. Die Pläne der Revolutio⸗ 
näre gingen augenſcheinlich dahin, die griechiſche 
Garniſon von Saloniki in die Bewegung gegen den 
König und zum Anſchluß des griechiſchen Heeres an 
den Vierverband mitzureißen. Das „Berl. Tagebl.“ 
ſagt, der Organiſator iſt Venizelos. Dadurch erklärt 
ſich auch die Beteiligung der Gendarmen an dem 
Putſch. Nichts wäre verkehrter, als anzunehmen, 
daß die griechiſche Gendarmerie der Regierung den 
Dienſt verſagt und ſich auf die Seite der Revolu⸗ 
tionäre geſtellt hätte. Die Gendarmen in Saloniki 
ſind jene ausgezeichneten, von italieniſchen Offi⸗ 
zieren ausgebildeten Gendarmen, die Venizelos aus 
ſeiner Heimat mit herübergebracht hatte und die 
ihm blind ergeben find. Sarrail zwang die königs⸗ 
treuen griechiſchen Truppen, ſich ihm zu ergeben und 
ſich außerhalb der Stadt internieren zu laſſen. So 
kam die venizeliſtiſche Revolution zum Siege. Die 
königstreuen Offiziere blieben ſtandhaft. Sie be⸗ 
125 ſich heute in der Gefangenſchaft der Fran⸗ 
zoſen. A R 


Verhandlungen mit der Venizeliſtenpartei. 
Zaimis erhielt nach Athener Depeſchen Pariſer 
Blätter vom König Konſtantin den Auftrag, das 
ihm überreichte Memorandum der Venizeliſtenpartei 
im Miniſterium zur Sprache zu bringen und den 


zwiſchen habe Zaimis eine Unterredung mit Venize⸗ 


außer Karatzowa auch Eleutoral (?) beſetzt hätten, 
wohin die ſechſte griechiſche Diviſion ſich aus Seres 
zurückgezogen hatte. Die Zahl der griechiſchen Frei⸗ 
willigen für Sarrails Heer wird auf 17 000 ange⸗ 
geben. 

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Athen hat 
der König am Mittwoch Zaimis empfangen, nach⸗ 
dem dieſer vorher eine Unterredung mit Venizelos 
hatte. Aus Geſundheitsrückſichten empfing der König 
nur Zaimis. „ 2 


Die Excange Telegraph Co. meldet aus Rom, 
daß der König von Griechenland die Prinzen An⸗ 


ſingend, dann folgten zwei weiße Kamele, die ganz 
wunderbare Aufbauten trugen. Das erſte Tier war 
mit einem Turm aus Seidenbändern, die mit 
Koranſprüchen bedeckt waren, beladen, indeſſen das 
zweite einen Glockenturm trug, deſſen Glocken und 
Glöckchen bei jedem Schritt des Trägers erklangen. 
Vor dem Sultan machten die Führer halt. Von 
Miniſtern begleitet, wurde der Koran feierlich in 
den Palaſt gebracht. Dann führten die hohen 
Würdenträger die Kamele ſiebenmal vor dem 
Herrſcher vorbei. Die Janitſcharen ließen indeſſen 
ihre religiöſen Geſänge erſchallen, während einige 
Prieſter Weihrauchfäſſer ſchwangen. 

Ein wirklich farbenprächtiges Bild bot ſich dem 
Auge! Generale und Admirale in Gala, gold⸗ 
beſtickt und ordengeſchmückt, Würdenträger, ganz 
mit Silber beſtickte Röcke tragend, die Janitſcharen 
weiß und rot gekleidet, in einzelnen Gruppen, die 
reich geſchmückten, in allen Farben ſchillernden 
Laſten der Kamele, und dazu als Hintergrund der 
ſchneeweiße Marmorpalaſt! Wir paar Feldgrauen 
ſtechen dagegen ſehr ab. 

Dann öffneten ſich die Tore zur Straße. Lang⸗ 
ſam ſetzte ſich ⸗der Zug in Bewegung, voran zu 
Pferde die Prieſter, dann die heiligen Kamele. 


dumpfem Trommelklang. Ein ganz kleiner Knabe 
befand ſich darunter. Armes Kind! Wirſt du die 
Wüſte überſtehen? Wieder folgten Pferde, ſilber⸗ 
geſchirrt, teilweiſe mit koſtbaren Sänften beladen, 
und zum Schluß die große Menge der Laſttiere, die 
auf koſtbaren Decken die Geſchenke des Sultans 
trugen. 

Als das letzte Tier das Tor verlaſſen, erhob ſich 
der Sultan, grüßte und zog ſich zurück. Wir beglei⸗ 
teten den Zug bis zu dem in der Nähe bereit⸗ 
ſtehenden Dampfer, der die Karawane zum aſiati⸗ 
ſchen Afer bringen ſollte. Als er abfuhr, donnerte 
1 5 den Abſchiedsgruß. Glück auf zur 

eiſel 


d! wobei auch die Bulgaren, 


a 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 5. Woche des dritten Kriegsjahres wird als 
„kritiſche Woche“ in der Geſchichte dieſes Krieges 
verzeichnet ſtehen, da ſie, als 30. Kriegserklärung 


— Der Fürſt von Hohenzollern, der Bruder des im Weltkriege, die Abſage Rumäniens gebracht hat 


und dieſe auch eine ungünſtige Wendung in der 
Haltung Griechenlands herbeizuführen droht. Seit 
zwei Jahren war es die große Sorge der Staats⸗ 
männer der Entente ſowohl wie des Vierbundes, 
welche Haltung Rumänien einnehmen werde; wie 
viele Reden ſind gehalten, wie mancher Schlag ge⸗ 
führt worden nur aus dem politiſchen Grunde, Ein⸗ 
ruck in Bukareſt zu machen und Numänien zurück⸗ 
zuhalten oder mit fortzureißen. Daß es mit uns 
ehen würde, iſt ſchon ſeit langem nicht mehr er⸗ 
Panter worden. Wer dieſe Hoffnung aus der deut⸗ 
end Abſtammung des rumäniſchen Königtums aus 
dem Hauſe Hohenzollern ſchöpfte, kannte die Ver⸗ 


hältniſſe nicht. Schon König Carol (Karl) liebte 


is bei Audienzen, die er Heulſchen erteilte, ge⸗ 


an 1 er ſolge fh breit Volle 
rach, und der Thronfolger fühlt ſich bereits ganz 
als Rumäne. Aber man hoffte doch, daß das Land 
auch nicht mit Rußland gehen würde, von dem es 
0 einem Fahren einen ſo üblen Dank für 


en die Wendung zu gebrauchen „meine 


eine Dienſte erfahren, und wenigſtens in ſtrenger 
Reutralität verharren würde, die ihm Früchte genug 
ingetragen hätte. Und ſo war das Bemühen unſe⸗ 
er Diplomatie darauf gerichtet, den Brand des 
Weltkrie s auf ſeinen Herd zu beſchränken und ein 
Abergreifen auf dieſes Nachbarn Haus zu verhin⸗ 


rn; und mancher kalte Waſſerſtrahl, wie man ſich F 


erinnern wird, iſt von der „Norddeutſchen Allge⸗ 
Meinen“ nach Rumänien gerichtet worden, wenn 
ſieſes ſich allzu erhitzt zeigte. Das Ziel durfte als 
reiht gelten, als nicht nur die große ruſſiſche 
Difenfive zum Stillſtand gebracht war, ſondern auch 


Jie kraftvolle bulgariſche Offenſive gegen Sarrail 


einſetzte; ſelbſt die „Times“ erwog bereits den Ge⸗ 
danken, die engliſchen Truppen aus Saloniki zurück⸗ 
ziehen, und der Artikel verriet in nichts die Ver⸗ 
ſteklung. Zur allgemeinen überraſchung ſchlägt nun 
doch die Flamme aus dem Dache des jo ſorglich 
eſchützten Hauſes heraus: Rumänien hat ſich ent⸗ 
ſchteden, trotz der üblen Erfahrung noch einmal die 
Rolle zu ſpielen, wie im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
1877, den ſtockenden Angriff des ruſſiſchen Heeres 
durch ſein Eintreten neu in Fluß zu bringen. Was 
alles mitgewirkt, dieſe Entſcheidung herbeizuführen, 
wird erſt die Folge lehren. Mitbeſtimmend geweſen 
it ſicherlich die Beſetzung der Bukowina durch die 
Ruſſen, wodurch die offne Nordgrenze gedeckt wurde, 
die Nichtbefeſtigung der Karpathenpäſſe und die 
Entblößung Siebenbürgens von Truppen, die eine 
leichte berrumpelung Kronſtadts ermöglichte, und 
endlich die neue NR rg des bulgariſchen 
Heeres gegen Sarrail, die gefürchteten Gegner 
im Süden feſthielt. Ausſchlaggebend aber wird die 
Sorge geweſen ſein, durch Bulgarien in die zweite 
Stelle auf dem Balkan gedrückt zu werden, und die 


Hoffnung, durch ſein Eintreten in den Kampf ſich 


zur führenden Macht auf der Balkanhalbinſel zu 
machen, mit Verzicht zwar auf Beßarabien und 
Verluſt der Dobrudſcha, aber vergrößert um Sieben⸗ 
bürgen und Teile des Banat im Weſten, um die 
bulgariſchen Provinzen bis zum ägäiſchen Meere 
im Süden; denn die Aufteilung Bulgariens im 
Falle des Sieges iſt zweifellos eine Eh 
Sache im Nate der Entente. Durch die Erwer 
Siebenbürgens würde Rumänien übrigens eine an⸗ 
ſehnliche Stärkung erfahren. Obwohl einſt, als der 
deutſche Ritterorden die ſieben Burgen gründete, 
völlig deutſch, hat dieſes geſegnete Land heute eine 
ſtarke, das Deutſchtum weit überwiegende rumä⸗ 
niſche Bevölkerung, und die „Berg⸗Rumänen“, die 
wir auf einer Fe nas te 
kennen lernten, find ein ebenſo kräftiger wie in⸗ 
telligenter Menſchenſchlag. Die alten Leute unter 
den Deutſchen 0 var 

als Herrenvolk; wir erinnern uns, BAR eine alte, 
übrigens in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen lebende 
Frau ihre Enkelin, die mit dem rumäniſchen Dienſt⸗ 
mädchen ſcherzte, zurechtwies mit den Worten: 
„Vergiß deinen Stand nicht!“ Aber das jüngere 
Geſchlecht wird dieſen Standpunkt kaum noch teilen. 


Bei einer Kneipe in einem Ausflugsort — das ge⸗ 


wohnte imt war ſiebenbürgiſcher Wein mit 
Mineralwaſſer, das faſt umſonſt zu haben, gemiſcht 


— hielt nach einem deutſchen Gymnaſtallehrer auch 


ein Rumäne eine längere Rede, die ich zwar nicht 
verſtand, die aber ſichtlich Eindruck auf die, meiſt in 
Jena, akademiſch gebildete Zuhörerſchaft machte. 
Das tumäniſche Volk in Siebenbürgen, beſonders 
in den Karpathendörfern, ſpricht nur rumäniſch; 
bei einem Ausflug an einem heißen Sommertage 
mußte mein Begleiter eine Frau, die vor ihrer 
Hütte ſtand, rumäniſch anſprechen: tiene agua? — 
lateiniſch: tenet aquam?, d. h.: Haben Sie Waller? 
—, um eine Erfriſchung zu erhalten. Der rumä⸗ 
niſche Redner, ein Dorſſchulze, ſteht übrigens noch 
aus dem beſonderen Grunde in gutem Angedenken 
bei mir, weil er bei der Beſteigung des Om oder 
Omul — lateiniſch homo ille, d. h. der Mann —, 
des höchſten Berges der ſiebenbürgiſchen Karpathen, 
die ich mitmachte, ohne zu bedenken daß es in dieſen 
Bergen keine gaſtlichen Bauden gibt und jeder 19955 
ſteiger Proviant mit ſich führen muß, mich, ſobald 


er meine Verlegenheit bemerkte, freundlichſt heran⸗ 


winkte und mit einem am Spieße gebratenen Stück 
Fleiſch bewirtete. — Wie ſich die Kriegslage, um den 
Faden wieder aufzunehmen, nach dem Eintreten 
Rumäniens geſtalten wird, wird weſentlich von dem 
Wert des rumäniſchen Heeres mitbeſtimmt werden. 
König Carol, der als Prinz dem preußiſchen Garde⸗ 
Artillerieregiment angehörte, wandte ſeine beſon⸗ 
dere Fürſorge der Artillerie zu, die einen vorzüg⸗ 
lichen Eindruck machte, während die Infanterie ver⸗ 
nachläſſigt ſchien, was heute wohl nicht mehr der 
Fall ſein wird. Einen Krieg aber hat Rumänien 
noch nicht geführt. Im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
haben rumäniſche Truppen ein türkiſches Fort ge⸗ 
ſtürmt — man weiß nicht, unter welchen Umſtänden 
— aber ſonſt noch keine Gelegenheit gehabt, ſich zu 
bewähren. Warten wir die Entwickelung der Dinge 
ab, im Vertrauen, daß unſere Heeresleitung auch 
dieſer neuen Schwierigkeit zu begegnen wiſſen wird, 


verkürzte und vortreffliche Verteidigungsſtellung ge⸗ 
wonnen, und auch türkiſche Streitkräfte kräftig mit⸗ 
wirken werden, da beide Bundesgenoſſen, der eine 
gegen Rumänien, der andere gegen den ruſſiſchen 


Erbfeind, der nunmehr Konſtantinopel bedroht, 


ihre eigene Sache verfechten. 

„Deutſchland, Deutſchland über alles“ — es ge⸗ 
winnt in dieſer kritiſchen Zeit eine beſondere Be⸗ 
deutung, daß in dieſer Woche der 75. Geburtstag 
des „Liedes der Deutſchen“ gefeiert worden, das, 
urſprünglich ein Lied zum Preiſe der Germanen, 
um Kampflied des Weltkrieges werden mußte. Im 

ngriffskrieg Frankreichs 1870, der den deutſchen 

Rhein zum halbfranzöſiſchen Strom machen ſollte, 

erfüllte dieſe Aufgabe das Lied Schneckenburgers. 
e 


ung 


ahrt von Sinaja nach Kronſtadt 


trachteten ſich damals zwar noch f 


die gegen Sarrail eine S 


trügen! 


„Deutſchland, Deutſchland über alles“ Beide ide, 
find im Ausland nicht unbeachtet geblieben. Wi 1 
ſchrieb de 
Muſſet 
ein Gegentrutzlied; über unſere Vaterlandshymne, 


zöſiſcher Deputierter, er erblicke darin „un manqu 


ment de modestie“, einen Mangel an Be che 2 
0 


„It's N Engl and, 
Der Sinn des Liedes iſt paß 
1 f na 
es die Grenzen des erſehnten Reiches de sans 
bis an die Memel, Kurland nicht einmal ein 


„Liede der Deutſchen“, wie ſchon dem Barbard 
Viede Rüderts, der Stol auf die gau, Vece 
0 ug 7 » 
Feinden 


Schrecken einflökte, die Legionäre Cäſars, weißt 


8 i 
Teſtament, als ſie den Germanen im Kampf geg, 


; ge iti 

Franzoſe meinte, von dem Engländer, deſſen Krit 
ſelbſt eine Frechheit iſt, zu ſchweigen. Aber, 90 
13 


mann ausſprach, was damals die Beſten des ade 


fühlten, nur die Sehnſucht aus, aus der o h 


deutſchem Wein und deutſchem Sang Aus 5 der 


Töne, wie ſie alle Dichter, von 
Vogelweide vor 700 Jahren bis 8. den 
unſerer Tage, angeſchlagen haben. So will 
verſtanden ſein, un ; n 

den: eine Mahnung an den Partikularismus 7 
wie in ſpäterer Zeit an die Internationale 


5 2 . 7 1 ‘ Rei 0 1 
ein Lied zum Preiſe des idealen deut DR 15 
0 Kampflied ae 
iſt, mußte es zum Kampflied wer und wird . 
ſo He wir, was ſeinem Weſen mehr entſpricht 


nd, Deutschland über alles — für 100 
daheim iſt es die Mahnung zu williger nn fm 
1 eiter 


inausrücken könnte,“ iſt eingetroffen; durch des 
Ara Rumäniens ift mit einer Verlüngerug ige 
Krieges zu rechnen. der 


dem ſoeben veröffentlichten 01 haben wie 
ſegensreiche Wirkſamkeit kann nicht verfehlen zu, 
neuen, reichen Spenden für den ſchönen Zwecke ul, 


en S 

tag, der ein Opfer ir jeden fein ſoll, Mi 
anderen Städten iR ‚a 
hm erwartet! ſol, 

Auf dem Wochenmarkte wurde am Dienstag it 
Drei Herren, jeder nt 


zulande wenigſtens, etwas auffallen, da, bo ant 


Reſta 
Faure abgeſehen, 
2 8 beſorgt zu werden 
Fremde fein, 
kleines Geſchäft das A herausſchlagen, die 
e 


unangenehme Gewohnheit haben, immer da 
nahm deshalb Veranlaſſung, der Sache eren 


mit der Frage, für wen er die Eier kaufe. Wo 
meinen Hausbedarf! war die Antwort. —— 15 * — 
wohnen Sie?“ — „Ich bin bei S. in Penſic achte 
„Zeigen Sie den Ausweis!“ — Der Fremde. 19 das 
erſt Ausflüchte, bequemte ſich aber ſchließli N. 
Papier vorzuzeigen. Da ſtand dann „ e det 
Berlin“. Den Ausweis zurückgebend, ſagte Hie 
Feldgendarm: „Es iſt gut“ und gin weite peiſ⸗ 
zwei anderen Herren hatten währen! dieſe * 
lichen Verhörs „Deckung“ geſucht. Da das fe, jo 
einen ſo glimpflichen in gig nahm, karen ! und 
bald der Beamte außer Sicht, wieder herpeſe A 


10 
hatte — inet 
auftauchte und mit der ihm eigenen Reuge 101 


t 
ö i Ber fte 
hatte. Es ſtellte ſich heraus, daß die drer ar 
36 Mandeln Eier auf dem Thorner Waffe 1 


> 2 — 7 121 0 0 

chlagnahmt, wie weiter über fie verfügt n 
konnte unſer Gewährsmann nicht ange te pre 
kann man ſich nicht wundern, daß Deu; 1 diese 

15 ei 

arktbericht erwägnez mach 
Hausfrau ſogar für die kleinere Hälfte der, h 
ſieben Stück, 2 Mark abgefordert wurdeſten Lagen 
veränderlich, mit Gewitter und zumteil Gehen 
R t Mein 

mu Sten, 


a 
m 
Somme auch 


ſchenkte uns wieder einmal eine laue un 


mit einer Temperatur von 20 Grad Celfitt?, f 
durch einen schwachen Regen, als Auslauf" mu 
lunch on 5 

’ 


Nacht zum Freitag ein; heute frü m ien 
nur noch 8 Grad Celſius, ſodaß ſchon der gen habe 
bar wurde. Iſt der Reigen vorbei? nach rer 
uns die Störche verlaſſen. Möge An Hei 
kurzen Sommerluſt, wenigſtens noch Pier #7 
Herbit beschieden ſein und nicht auch 


fo iſt es von uns gefungen wo 


* 
* 
nos 
Tu —————— 
— — 


60 


N 
i uns ſolche Linti vaußten 1 


5 
ändler oder Beſucher, die durch al 


dgendarm u auff f 


ür 


gate : 


h- 


Bekanntına ung, | 3 
Die EN 3 eichnungen 

50% Reichsanleighge zu 93,000 1 5 

n n (Schuldbucheinttagung) 5 97, 905 0 Beute e Neichsanleihe und 
ans donnerstag den 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 6. Kriegsanleihe) 

gSanleide gezeichnet werden, obne Kündigung au 
ür 0 ee arkaſſe übernimmt au 1915 Arie 990 eiheſtücke } ER © 
ee Ofbant für Handel und Gewerbe, 


En Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe und zwar: 

und 8 0 
b ehem . . 25004 v Delllſche Neichsſchatzanweiſungen 
1 55 Die ‚Stadtfpartaffe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die|nehmen wir zu Original Bedingungen bis zum 5. Oktober, n 1 Ahr, entgegen. l | 
gefangenen 1000 


Die Stadtſpark b 4 1 
15 aſſe beleiht Kriegs anleihe zu billigſtem ‚Sinsfup, Fernruf 26. 22 Brückenſtraße 21/23. 


orn den 2. September 1916, 
Zeichnungen 


Die Stadtſparkaſſe. 
Will. peu. e Mofenleteri.| „mo 8 
dad 9 a a a n nellen Kriegsanleihen 


zum f 5 nehmen wir r foefenfee: vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 
5 September, abends 6 Uhr, — Zu den Originalbedingungen entgegen. ee 


„ „ i gere Norddeutsche Creditanstalt, 


zu 120 60 30 15 M f N 
bnd zu ha ark f 
n haber Fernruf Dr. 172, ıs1. Filiale Thorn. Breitestrasse 1. 


Dombrowski, Minigl. preuß. Lotterie-Einnehner, 55 N 
= stbank für Handel und Gewerbe 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke 1 
Kupfervitriol, Posen — Königsberg i. Pr. 
am Vianden Ba ee und re zung Mk. 32 000 RL: 


ſteht feſt! 
Kein 
Zirkus⸗Gaſtſpiel 


. erregte jemals größere Sen⸗ 
ſation und Bewunderung, als 
das jetzt fiel den Gaſt⸗ 


a 


bi 
ei ra des Anrechts zu erfolgen. 


1 


Fernſprecher 842. 
„Saatweizen, ſolange Vorrat reicht zum Preiſe von 0,60 Mk. für 


* September d. Is. zu richten an die . 2 24 & Th 5 x 
men — Weſtpreußen, welgnie erlassung ern. : 2 

„ 5 3 
e le ——— Tee Falk, 


1 15 8 abgelieferten Gegene | Beratungen, „| | 1 F ie e In Deutschland: n 0 Clüffaung 


Ihfer, 
fahne, Wie Allenstein, Arnswalde N/M., Bartenstein, Braunsberg Ostpr., Bromberg, Culm Westpr., Danzig . 
Konitz Westpr., Köslin, Krotoschin, Landsberg a. W., Lissa i. P., Lyck Ostpr., Marienburg $ 


eh, eren \ 
rechnung, betr. Ausführung von | mit Depositenkasse Langfuhr, Elbing, Gnesen, Graudenz, Hohensalza, Insterburg, Kolberg, 9 


Danıpip het fernen Erdpl 
0 platten, der \ 
| S e le 
1 Kowno, Lodz, Plock, Sosnowice, Warschau, Enns Wloziawek; Der herrliche, wunderbare 
lempflehlt sich zur Abwicklung sämtlicher bankmässigen Geschäfte, 1 N een SH eh] a 


e Projektierung, Leitung und Ab- 


Land Geſi ImSabbedim en aus EEE 
Metall Sn reiſe Thorn wird die 5 
18 den e in Thorn, Wall. 
a noch chuppen neben der 


N r 5 8 4 
u und ei 129 Öffente 1 ©. Steinkamp Westpr., Marienwerder Westpr., Memel, Osterode Ostpr., Ostrowo, Rastenburg, ' Rawitsch, 
a e Ei Schneidemühl, Schwerin a. W., Stolp i. Pom., Thorn, Tilsit. 
x „vermittelt den Geldverkehr in den besetzten Gebieten Russlands sowie zwischen diesen und “ 
an zwei Tagen und £ Deutschland, 


Ahlen Nblermtengen einſchl. der | aa: 
Niederlassungen in den besetzten Gebieten: 
Ash, Sr | ; : 
m den 12. September und . Lehterin füt Geſang, lapernimmt Es Einzug — — u und Warendokumenten auf Plätze obenerwähnter Gebiete. 


nern, Cowboys, Deutſch⸗Süd⸗ 
Bi weit. Afrikanern, Etefanten, 


Ein beſſeres, anſtändiges 


bender und achrinnen, Abfallrohre, 
8 anne 1 I 90 


den ! e N EEEEE ö 1 Bl Cisbä 5 > © 

Ale jahr, md — 1 Fräulein n 

ges ind 3 bis 6 s ontag den eptember l = = i ungen er Artiſtenſchar. 
ffuet ſein is 6 Uhr nachmittags, nehme ich meine 1 ch h abe mei ne Zehre FAI : als Stütze, das etwas nähen kann und am ä Täglich von 


A| Büfett fein muß, mit Familienanſchluß !! 11-1 Ahr vormittags: 


e A Yeflenttüihe Nerſchau, 


Angebote ſind zu richten an 
verbunden mit großem 


Otto Gretzinger, Thon, 
Promenaden⸗Konzert 


Schützenhaus. 
der eigenen Hauskapelle. 


Aufwärterin . 


Wieder in vollem Umfange aufgenommen. 


= Sprechstunden 9—T Uhr, 


ur Ve 
eile chung der ff : 
m zwangsweiſen 
a e e Mebei ne anf, 
die Eigentümer Danang e s lr, Wade 1, 1. 


on Gene 
Hermit eg vorbezeichneter Art 
fee ig zur Ablieferung an 
Dorn . 1 8 tüge in Thorn auf. 
1. September 1916. 


Sonntags N—I „ 


‚Arthur Heinrich, 


dr. Vorſitzende Sch 
tene dale 8 En b 7 15 Dentist. für Bau von Io | 3 „ in dem Jigarrenhaus 
Errond allen j F. „890. Eee „ 6. — ——— — * 5 = 2 
, ie eMtbolgbertauf | Wee een L eee Wa uſwartenadchen lüb en 
Pu = : — — für den Vormittag geſucht. 1 Filiale Artushof. x 


Bismarckſtr. 3, parterre links. 


Saubere Aufwärterin 


be für Vormittagsſtunden Aare 


More An, 


\\ Thorner Zementwaren- OY 
Wu. Karen Fabrik / 


‚Uebrick 


Obe 
I e der 16 . 


. 6 9 
Sand. 3, Gaſtwirtſchaft Hilde. 


\ Morgen, f 
Sonntag, 3. Srplenber: 5 
Gala⸗ 2 \ 


gela 
dene A, Ba ur e da Thorn . 0 Breiteſtr. 25, 1. 
8 5 eg Fiir einige Vor- oder 
Neuſtädt. Markt 11. A auftvärterin Wee. x 
2 r. 


ge ſuch 


Nd ind embiehle 5 5 


Not achfenbräg: 44 
en She va Spettuihner, Roclſchneider ſucht 


Schub 2 44 n N 2 N Ha Br 
ezirk g rm Reiſer 2. Heinrich Kreibich, Clifadeibftr. 12.14. „h ne Hude Une e 
en f. Ban an Si 55 Ze e Frau Wanda Aren ; ne 8 de, 5 — 


Im R rm Spaltkun ana fü „Th 5 2 
eme Nader: 56 i nr aur fl cell 0 Mel Oux⸗, Sl: Und Sammelhüte, : 1 e = = In der Nachmittags⸗Vorſtel⸗ a 


m S lung Kinder unter 12 Jahren 
Heifer 1, W e 274 rm 10 garniert und ungarniert, vom einfachſten bis zum eleganteſten 1 7 > e Bae 90 85 
eiſer 2. und für den Wee e ſtellen] 1 Mod dellhut, werden in meinem Pußz⸗Atelier Coppernikus⸗ a i 22 * 


0 ſtraße 5 billig verkauft. es > 
Anna Wisniewski, Nußzmachermeiſter. 3 rer m Surleri, 
9 Monate, ſehr ſcharfer Rattenfeind, bill. 


P — 7, 
6788 verkäuflich. Angebote unter B. 1677 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


il gethan. 


Si ur 57, — 


3 = | 
S gebe e de oo en Bear Ae Sofen- und 
— 


Sprechſtunden: 9—6 Ahr nachm., Sonntags 9—1 Uhr. 


Boritellungen, 


m rm Kundnulppel 


. Mamn sul Molche 2 


Ih ne 0 oder — 
derer Bran CCC 
um Mn ler, ner 30, 4 Treppen. 


8 2285 125 - 
Yan nme, Eon 5 
zu vermieten. Beſichtigung von 1½—3 / 
Uhr. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


Gut Möbl. Vorderzimmer, 


ſeparater Eingang, zu vermieten. 
Baderſtraße 30, 4 Treppen. 


. — . möbl, Kummer, 
5 Mohnmnesnngebsit. 5 Schrell Can Bid u. Aühenbenug. I 


A| Morter,nahe d. Stadt, ſofort zu vermieten, 
Eine Wohnung, 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
J. Rucki, Thoru⸗Mocker, Fernruf 1. Etage, 3 Zimmer, Alkov., 


Möbliertes Zimmer 
mit elektr. Lichtanlage, vom 1 05 


e, | mit 1 in . eg nahe der Stadt, 
mie 
1 one 7 F Si fine Bierig tet Suche zwi 1916 gu vermieten. a digg. In der Gelhäftsft.b. „reife 
acht 9 0 elle N [ 0 2 t Gerechteſtraße 11113. I gi 
N “ amade = ea jung e Leule nee brett wan 12 gut ont Aue 
er al horn. kauere, ere e 5 \ 5 Gas, Bad, evtl. e ſofort 
e Roter W für gun { 3-4 Zimmer, Küche, Bad, Balkon 25 zu vermieten. Zu erfrag 
Suche für ſof, oder 1. Orißer > Thorn Zirkus Barum. auf Wunſch Pferdeſtall, im vornehmen 
Nioriſt, Le 1 ing N hefleres Minden menge heute, abends 6: Uhr. | Bene veriebmashulien au neunten. 3. 
b 0 z 5 und mit guter Schulbildung für 9 kauf⸗ les, das ke d plätten ? . 
u 115 ! gesucht; | männifhe Abteilung gelucht. nel. mit e len en ee Wirt N terin „Möbliertes Ziemer. 
* ade Angebote mik Schengen, B. Doliva, Artushef. an Letzer.) J. Sternberg.b.Cilnfer dolor In ere Gere 21. 2 
ig 


Sk || D ö ü Se ii 


e 


5 N alle Fleiſcharten Fiſche, Wild, Geflügel, überhaupt 
5 [Friossch tur 2 jedes Fleiſchgericht, ſowie Eierfpeifen und dergleichen. 
: 94 25 & zu vor uach erprobt und empfohlen. Für joe 


Ar — Marien ⸗ 


— Küche geeignet. Zu haben bi — 


4 Einen Bücſergeſelen Sus Never; Thorn, Nrelteſtr. 6. 


ſtellt ein 


Cr 75 


Scheffer. Schulſtr. 29, 3 Tr. 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit Balkon ſofort zu vermieten. 

A. Krause. Waldſtr. 27 a, 1 Tr. 
M. Bd., 10 N.. C. d. v. Gerechteſtr. 3, ptr. 


Mellienſtraße 05 3 Tr., rechts. 
mit Zeugnisab⸗ 


1—2 möbl. Zimmer 
Wäeteiebein Thorn Aulwärterin m. So), eke Mami kenn, 5 fe . Geraer dane n Mr gem e 


mit eee fof. zu vermieten be 
Gerechteſtr. 18120, 2, U Hofort gelucht. Partſtrabe 29, 3, links, Culmerſiraße 4, 3 Tr, Ehepaar zu haben Brückenſtr. 16, 2 Tr. 


‘ 


mit Arabern, Türken, India: * 


25 5 
4 er 
EEE" 


5 & 
Wauſchule zu Thorn. 
Abteilung 4 der königlichen Ge⸗ 
werbeſchule. 22 
Das Winterhalbjahr beginnt am 8 
18. Oktober d. Is. ki 
Anmeldungen für die 3., 4. und 5. 
Klaſſe müſſen möglichſt bald erfolgen. 
Der erfolgreiche Beſuch der dritten 
Klaſſe berechtigt zum Beſuch der 
zweiten Klaſſe einer ann preuß. 
Baugewerksſchule (Vollanſtalt). 15 
Lehrpläne und Aumeldeſcheine kön. 
nen jederzeit koſtenlos von der An⸗ 
ſtalt bezogen werden. 5 
Der Direktor 


der königl. Gewerbeſchule. 
Buſſe. ; 


Strümpfe 


und braun, Paar 1.35, 
90, 75 u. 60 Pf. 


[Damen⸗Florſtrümpfe, 
Paar 1.45, 1.25, 1.10. 
u. braun, Gr. 1—6. 


Woll. Erſtlingsſtrümpf⸗ 
chen und Schuhchen. 


Caſchen 


Damen⸗Taſchen, 
2.25, 1.45, 1.25. 


Damen⸗Taſchen, Leder, 
4.75, 4.25, 3.75. 


Kinder⸗ ae a 
5 und 65 Pf. 


Kinder⸗Perltaſchen, 
95 und 65 Pf. 


Honig Hes HandmerfſenU 
Kunstgemwerbeschule 
a7 8 > 


Anmeldung 15: 227 Merz und — 
Auskunft ‚gibt Direktor Prof. Hf ber 


Königl. Jomüne Bteuß, Lanle, 


Hofleben 
bietet zu nei an: 


Epp⸗ Weizen 


aus 


neuer Züchtung. 


Dieſer Weizen iſt zum Anbau zu em= | 
pfehlen. Sehr hohe Erträge bei prachtvoller 
Qualität. Preis 3.40 Mark per Tonne. 


1 15 Ihnler-Bognen, 2. Abſagt, 


Preis 2.70 Mark per Tonne, frei Bahn 8 
Richnau in Käufers Säcken. 


Zur Sant 


BettulerRoggen, 9. tt. 1 N., 
Edel⸗ppweizen, h. tr. l N. 


in Käufers Säcken, frei Station Schönſee = 
Stadt. 


Domäne Friederikenhof, 
bei ei Schönfee Weilpe, Weſtpr. 


. er m 


U 


gibt ab 


Doll. Wiefenburg, b. Thorn, 


Fernſprecher 313. 


lea 


z bbc. 21% bis 6 
Monate alt, verkauft 


Dom. Bahrendorf, 


p. Brieſen Weſtpreußen. 


Beahsichtigen Sie 


f ein wirklich gutes 
Piano 
einen erstklassigen 


Flägel oder Harmonium 


günstig zu kaufen, so verlangen 

Sie im eigenen Interesse meinen 

illustrierten Prachtkatalog nebst auf- 

klärender Broschüre „Der Klavier- 
kauf“ kostenlos. 


Pianofortegrosshandlung 


Ae  Sommerlll, 


Bromberg. 
Grösstes Lager 9 
berühmtester Weltmarken 
Bechstein, Steinway & 
Sons. Feurich, Rönisch, 
Weissbrod, Hupfer, 
Mannborg, Hofberg usw, 
| Ste grosse Auswahl in Gelegen- 
heitskäufen. 


Be —— 


80 Kulſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxv⸗⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ja Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Holfschulte, Berlin, NW., 
Lulſenſtraße 21. 


Jeden Poſten friſch angefertigte 


Jagdpatronen, 


rauchloſe und rauchſtarke, Kaliber 12, 
16, 20 (em), ſind zu haben bei 


Leo Ozempisz, Eijenhandlung, 


Podgorz, Kreis Thorn Weſtpr., 
Telephon 801. 


Noggen⸗ 
sohn ickſel 


gat abzugeben 


Fritz Ulmer, Fhati-Macket, ! 


Lindenſtraße 43. 


Eſſigeſſenz, Lalizil, 
‚Vergamentpapier, Fruchtharz, Schwefel ⸗ 
—.— empf. Hugo Claass. Seglerſtr. 22, 


N = 10. zu Verdeden 
l Angedate unter V. 1646 an die Se 
Thäflsflelle der „Brefle“ erbeten. 5 


wieder vorrätig. 


Oskar Klammer. 


Caramellenbier 


(Malzbier) empfiehlt 


Max Krüger, 
Biergroßhandlung, Seglerſtraße 15. 


Essigessenz, 


auch in Stafen, hat abzugeben 
dolf Haier, Drogerie. 


Blnmen-Sanöl, 
Liter 4 Mark, Raſierſeifenpulver 
empf. Hugo Olaass, Seglerſtr. 22. 


Eß⸗ U. Kochobſtf⸗ 


f ar Graudenzerſtr. 115. 


! Ergraute Haare! 


erhallen ihre Naturfarbe wieder mit a1 
eb s vorzüglicher Haarfarbe,, Julco 
u. 3 Mk. 5 ſchwarz, blond. 
Wirkung überraſchend! 
E. 1 4 Oarl Schilling, 
M. Wendisch Nachf. 


ae Biege 


Damen⸗Strümpfe, ſchwarz 


[Kinder⸗Strümpfe, ſchwarz 


Heinrich Lanz“ che 


Höhentransporteure „„ 


Lanz Zugiokomobilen- 


bei schnellster Bestellung noch rechtzeitig lieferbar. 


Hodam 


Generalvertreter. Danzig 8. e 


Sreihmaltie ey 8 


melpfen . mit] Halbverdeck, ſowie 1 
eee befindet. in Derlin, W Zu 2 ale Zu erfragen bei 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


3 Sprechſtunden 951 und 2—6, e 9-12. 
Für Beamtenvereine und Militär 200% Rabatt. Telephon 22 


Helft unſeren Verwundeten! TH 


Crikotagen 


Antertaillen, Seide geſtr., 
mit Aermeln, 4.25, 3.75. 


Handſchuhe 


Damen⸗ en 
Paar 1.00, 75, 60 Pf. 


Herren⸗ ai Korſettſchoner 
Paar 1.00, 75, 50 Pf. Su so, 45 Pf. 
Seid. Damen⸗Handſchuhe, Kinder⸗ Leibchen, 


Paar 2.25, 1.75. 1.10, 95, 75 
Geſtr. ſeidene Handſchuhe Ur] Pi 
für den Uebergang, Korſetts, lange Formen, 

Paar 3.25, 2.75. 3.45, 3.25, 2.75. 


Junge Indesneein unn Aoten Ari 
Ziehung vom 27. bis 30. September 


im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Planpreis des Loſes 3 Ml. 30 Pf. 


424 000 Leſe and 15997 Gewinne in Betrage von Matz 


de dete 100 000 N 
50 000 Mark, 

5 25000 Mark, 

0 bar ohne Abzug zahlbar. Tag 3 5 

die Lotterie⸗Nommiſſion des Jentral⸗Komitee 

es preußiſchen Landesvereins vom Roten Kr) 

Loſe zu 3 Ml. 30 Bi, at Site ah. MR 

25 nahme g. teurer, 


i Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſſanweiſung, 5 
Ibis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fünigl. preuß. Holt bill, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


2 —. —. 842. 5 


Handarbeiten 
Mitteldecken, mod. Zeich⸗ 
nungen, 1.50, 1.35, 1.15. 


Klammer⸗Schürzen, 
1.20, 1.00, 85 Pf. 


Topf⸗ und Staubtuch⸗ 
Taſchen, 85, 60, 38 Pf. 


Küchengarnituren 


in großer Auswahl. 


Batiſt⸗Tändelſchürzen mit 
Träger, 2.75, 2.45, 2.10. 


Weiße Wiener ⸗Schürzen 


mit Träger, 4.25, 3.45. 
Weiße Kinder⸗Schürzen, 
2.65, 2.45, 2.10. 


Schwarze Bluſenſchürzen, 
5.25, 5.00, 4.75. 


N 


Große Auswahl, ſehr billige ei 


Patriot. Ringe, echt Silber, v. 1 MI. al. 
Uhren, gut gehend, von 5.30 Mk. al. 


b. 1 . Steffelbauer, Breiteſiraße 46, 1 Teepfr 


ii attjtädt. u 2 


Meine 1 0 0 dolſſandig 


0 


dm he | 


Zentral. „Doppeltinten v. 55.400 15 
Srillinge und Büchſen billigſt, 80 
Browningpiſtolen von 36 Mk. an pr 


! Schrotpatronen, 12 u. 16, 8. Tag en, 
I HL Ewald Peting, Baffengeld» — 
5 HP Zu vermieten per 1. 10. eine 5 


beabſichtige umſtändehalber billigſt zu 


Strohelevatoren. 


& 


o e f 


wattiert, hat zu verkaufen 
A 


verkaufen. b amerwoöhg 
Angebote unter Nr. NE an die Ge⸗ 
E ü 5 l. u er ragen ei 
. in d. Geſch. zei fie”. Kaufhaus M. 8. Leiser 
> a e N. J 2 Wohnungen 
— n — au x et 95 l 1 ten. 
In unferem Haufe Baderſte 25 iſt e ober zu U 
N ad en Justus Wallis, Breiteft. — 
8 mit 2 Schaufenſtern, modern . Wilhel utadl. hel, 
e n Taten et K g. und d. Fnmermohnun e 
1 5 rechtſtr. 2 un vom . 
8 1 zarte 15 
n rin ae0 3: 
i| Altstädt. Markt 12. See ©. mt 
5 
Gr. Laden [nn 1. ME 
trennt od 1 ür 
angehen au enge und Reftereien, | Yanct don ieh" ober par 1 17 
Näheres Heiligegeifiſtr. 16. 4 Zim K. of ung, 
8 „Zimmerw br, 09 
"| Intoßer spiegel m. Ayindthen, Mi. 2 Sr m nie Se G 
hagoni, 1 Wäscheſpind, Birhe, A gen er 15 
zu verk. "Graudenzerftr. 84, pir., reits. ae ber Wert. d Kohnert! 1 
7 mit bellen agerraum oder Wer 
ee, ns ze 1 Bahn, D. EL, aus, 2 
. i Mellienſtraße . Tr, links. 10 „1, Ditober, 75 früher preiswert behör, 151 1 8 15 Au es 1. Win 
Am 6. Sepl. kaufe ich g 
ALTE in meiner 1 Platten, Heinrich Lüttmann, G. m. b. U., 7 ten 1 one 
ſinlliche Mö TT 
. 
zu jedem annehmbaren 0 bel Ein falt Hellet Keſſel Meine Millexei 3 [EN dg 7 625 
gung von 9 Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm. zu verkaufen. Voßſtraße 4. zu verm. Eduard Koh! 
H. Wollenberg. iſt vom 1. Oktober 1916 h et 
Altſtädliſcher Markt 22, 2 Treppen. j hermief 3. Ammer mit au 
Willig zu verkaufen: 2 ef E, K * 1 Aueh Arückenleabe- A a f 
gutgehende Nähmaſchine, Kronleuchter u. i 
Hängelampen, Gehrock, Zylinderhut, blüh⸗ beides San) (Stute u. 1 A. Geduhn, tambergerſt. 8. Wer bar Geld 11 1 
reiß Garen n chene er 3 e ee, Leidel 19m 
Tonnen, Brühfaß. Gartentiſch u. a. m. Gustav Heyer, Herrsttafllitte. Wonnund 15 55 a A" 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10, Breileſtr. 6, Thorn, Fernruf 517. Perſonen aller Stände. 
neben der Spielſchule. 2 £ 2 im 3. Stock unſeres Haufes Katharinen; jedt kee 8 
5 Stück 11 Wochen alte ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt D m. 1 6 
Gebrauchter Ferkel und 10 Stück 8 Hoffmann bewohnt wurde, iſt von anzig. 
n fan Ferkel ſtehen fofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
e, nen ee Lose 
17 hn. ro 4 
a n Q 1 Er Stemhen 05 Trau Mielke, Wittig. fiehen aus 7 Zimmern, davon 8 geräus ‚gol „rec 
Een migen, mit allem Zubehör und find mit} zur 22. Badiſchen Pere d. I 
Ziehung am 14. Sevtembinerte rle 
4578 Gewinne im Geſam iin W. 


Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 


Königl. Nai EN) Birglan, Alten U Auniachen, | 0 Bee ee, nt 


Kreis Thorn. zu Ic] Tulmer Chauffee 50. . Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


TEST SPEER EIER CR TARE RR Katharinenſtr. 4. 
Drehrolle, 3rgimmerwohnung, 
gut erhalten, preiswert zu verlaufen. 


3 Tr., mit Zub., Gas, vom 1. 10. zu verm 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


0 
100000 Tart, Haupigeint 111 29 
von 10000 Mark, zu 1 
zu on 
MEET, ride 
königl. preußiſcher Lotte ic e 
Thorn, Katharinenstr. 1, E 4812 i 
platz, Fernſprecher 


Achſung Gelegenheilskauf. 


gebraucht. Sandaner, | 


Droſchke ſofort 


lücherſtr. 18, a. d. Culm. V. A. Weinmann, Cliſabethſtr. 2. 


